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rıll La Tszes uch VO Ööchsten W esen Lıteratur (KRauschen) Breslauer theologıischen akultäten VO  -

und VO. höchsten Gut 11—191 uxXSn Konstantınus VT1  us und etho-
dıus, dıe J]avenapostel Lübeck wıtals  A{ Der Wahrheitsbegriff achWılhelm Laotse Tao LE Kıng Das uch ıllıam James Rolfesdes en VO ınn und en ecker Koenıger Dreı elende Heilıge ec

E ( S y Alttestamentliche Studıen 24 Seppelt sStudıen ZU. Pontinkat Papst Il Das Unterbewußtsein (Sa-
Das Buch KExodus Alft. Schulz). Ölestins KEubel) W1C

Deımel Kırchengeschichtliche pologıe
W ı Il d7 Hat Jesus geirrt? (Steinmann). Die Johanna Franzıska VO. uggenerger)

der Heimsuchung
Chantal und der Ursprung des Ordens VO

Deutsch ear VO  - Kleinere Mı  eılungenKrey, Der sla vısche ose husbericht über
dıe urchristlıche Geschiıc te (Steinmann). Pflilumm Aufl (Allmang) Bücher- und Zeitschriftenschau

daß endlich der „alte hınese“ selbst wıeder das WortZur fernöstlichen Religionsgeschichte. erhalten solle Wılhelm wıll zunächst den europäischen
(B Lao tsSe und das OE kıng Interpreten gygegenüber den chınesiıschen 1116 sekundäre

Stelle ZUWEISECI Grl schreıtet auch über dıe chinesischenT1 Julius, Ir der T heo!l der Philos ord Pro  I der
Theol Krklärer Al wichtigen Stellen WEP, den Laotse -

iM Tübingen Lao Iszes uch VO höchsten
Aus dem weIıt als möglıch AUuSs sıch selbst erklären un: nımmtWesen und VO chsten Gut (Tao te ing

Chinesischen übersetzt, Ekinleitung versehen nd erläutert damıt (jrundsatz de Harlez wıeder auf der
T übingen, Mohr Siebeck), 1910 Gl 208 048 bel der notorischen Katlosigkeıt mıt der auch chinesische
8°) 4,5 0, geb M Kommentatoren oft dem Laotse gegenüber stehen, sıcher
W iılhelm, Richard [ T’singtau] Laotse Tao te King berechtigt 1sSt
Das uch des en VOo Sinn und en ÄAus em Die Übersetzungen weıichen 'T eil beträchtlıch
Chinesischen verdeutscht nd erläutert Jena Diederichs, voneınander aD Wdads bel der textlich oft unsıcheren ber-
1911 (AAAL 118 20n 8°) M 3: geb: M lieferung und bel der a4ußerordentlichen Schwierigkeit 111

Der 1111 Vergleich mıt Konfuzıus viel WENISCL chine- dıe aphorıstischen Sätze Zusammenhang bringen dıe
sısche LAaO ise fängt Al PE} dıe europäische Kulturwelt /Aıtate (;lossen auszuscheıden uUuSW nıcht verwunderlich
einNzutretiten Man denkt angesichts der g zahl- 1St worüber iıch aber als Nıchtsinologe nıcht urteiılen kann
reichen Lao fse Literatur skeptisch Al das Wort (3oethes Schon dıe Tiıtel ZGCISCH diese Differenz dann uch dıe
„NMöge das Studium des griechischen und römischen sprachliche Form Griull verzichtet auf jedes poetische
Altertums iımmerftfort cdıe Basıs der höheren Bıldune bleı- Mıttel spezıell den Reım auch den poetischen Stücken
ben Chinesische indische ägyptische Altertümer sınd des UOriginals wıll SINNgeireu un WO möglıch
111er 1U Kurilosıtäten 1St wohlgetan sıch un c1e auch woritgetreu übersetzen übersetzt {reıer gx1bt
Welt damıt bekannt ZU machen ZuU sıttlıcher und ästhe- CI sehr modern klıngende Kapıtelüberschriften CI

weckt schon durch den Druck dıe Vorstellung CS LIELGE. kunst-tischer bıldung aber werden w uns WE fruchten
Heute würcdce (;oethe kaum mehr S: reden Die LA SC1ILCTI mäßıig geformten Sprache beide aber kommen darın

übereıneıt vorliegende CINZISC (lateinische) Übersetzung des daß S1C MI1t den schärferen Begriıffen
L a0 kıng OIl eINeIN JesuıtenmissionÄär macht (‚oethes 1L erminoloez1e manche VdYVYCI1 Worte Laotses SCLILHECLN

Sınn wıederzugeben suchenUnkenntnis begreiflich Inzwischen 1ST viıeles anders LA In den Anmerkungen wırd
worden 1820 bel Remusat hın auft dıe philo- dıe Sonderauffassung mel1s A1LZ begründet

SC111LEIN berühmten Schülersophısche Bedeutung Lao tses In der Kınleıitung macht ılhelm den Leser
Stan 4Ju en verdanken WIL dıe erste Textausgabe MmMIit ansprechender Orm mM1 i S Persönlichkeit SC1116IH Werk
Übersetzung un Kommentar 1542 In der Hälfte und dessen Kommentatoren bekannt verbreıtet sıch 111-=

des Jahrh. folgte HITG Reihe weıterer .UÜbersetzun- gehend über Cclıe hıstorische Stellung des Tao0 tEe kıng, mı1t
SCNH, philologisch und philosophisch bedeutsam chie VO. ovlücklichen Ausblicken auf C1e bleibende Bedeutung dieses

erkes für die (Geschichte Chinas un: der MenschheitStrauss de Harlez QI Legge (SBE
1891 Borel 1007 Das Jahr 1908 brachte noch un analysıert dann das Buch nach SC6 philosophisch-

Harald Gutherz1116 gereım z VO  > Joseph Kohler mıt dem ıtel „Des metaphysischen SeEiIte; während Dr
Morgenlandes größte Weıisheit“ AaAl SOr „Ireıen“ Um- als Soziolovren würdıgt (znlls Kınleitung 1STt AdaUS-
und Nachdichtungen soll weder der deutschen noch führlicher und mıiıt dem Küstzeug Sschwerer Wissenschaft
englıschen Iıteratur fehlen ausgestattet über (S O) und das (S 7—72)

Beıide sıch damıt Den Namen erhielt das Buch ETStT 111 der Zeıt N  N Il1A-N euübersetzungen rFECHtLETUNEN
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tsıens (T Jahrh. Chr.) Die Inhaltsangabe erweıtert Christentums weder theoretisch geforderten och praktisch 3 C

sıch einer gedrungenen, aber meısterhaften Skizze der reichten Höhe Die Forderungen der selbstlosen Liebe (auch
zum Feind), der wahren, VOIl Schein, Eigen- und LohnsuchtGrundzüge der Weltanschauung TIEQ (S FA Z dann freien T ugend, des W erdens W1e die Kınder, des Strebens ach

prüft dıe Entstehung des S dıe . das den unverliıerbaren Schätzen und (Jütern ( Tao-te-king SWerden der eNSECES Ol Pascal erinnern könnte (das 16 2 33 35 49 a.) erinnern jeden Al

heutige ist das Krgebniıs eiıner VON Späteren 'all- die für dıe christliche Ethik grundlegenden Stellen wıe Mt und
stalteten Sammlung VO prüchen un Bekenntnissen S 1628 andere Stellen o 16 33 :

ebenso frappant Al relig1ös-mystische Begrifte, WIC s1e ın der3  — Endlıiıch bespricht dıe Ausgaben, Krklärungen johanneischen CwW iıhren Höhepunkt finden Der Begriff des
und Übersetzungen, U1l us der Feststellung ihrer WEı Snen 2 en des 1dealmenschen, FÖönnte 112 In den bekannten

Debatten UTn en vorchristlichen Jesus wertvollere Gesichts-züge un Mängel C1e (srundsätze und dıe Berechtigung
für se1ne eigene Übe1'5etzung abzuleıten. punkte geben als mancher ‚Christus‘ vorderasıatischer der helle-

nıstiıscher Provenienz. Es ware auch interessant, dıe innerenIn den Anmerkungen oıbt spärlichere, AauSsS- Verbindungslinien ZU stoischen 60006 ziıehen und überhauptführliıchere Krklärungen schwıerlıger Stellen, oft mıt dıe t0a mehr en „Parallelen“‘ heranzuziehen, spezıiell auch
Al dıe sozlologischen Ideen un sozlalethischen Forderungen sruhiger, meist überzeugender Polemik andere Anfi-

fassungen, beıde verweısen auf Parallelen 1n andern ch1- Alles 1n allem pflichte ich bel, daß WITr bel
nesischen Werken und ın der christliıchen Bıbel VOL einer der merkwürdigsten LTatsachen der Geschichte

des menschlıchen (reistes stehen.Letztere sınd merkwürdiıg, daß ıne umfangreichere Eıne Laotsegemeinde
Besprechung In der LT’heol Revue angezeıgt erscheıint. wırd der „gute Alte‘“ Treıilıch sıch heute ebensowen1g

scha{iffen als VOL 2500 Jahren ;stellt ın einem Anhang 203 Parallelen aber dıe europäische
SaIMMCN, die sıch fast jedem Kapitel reichliıch vermehren Wissenschaft hat INe Ehrenschuld ıhn abzutragen
ließen. nach Jahrhundertelanger Ignorierung, VOL allem dıe (e6-Schon de Harlez hatte 1n seıner Ausgabe (Ann du Mus.
(zurimet Ä  9 25) geSsagl;: „Matrnte FOtS al YEeEMONTTE (WDEC les schichte der Ethik und Metaphysık, aber zxuch dıe (7e=
Aoctrines evangeliques el l’on croiwwaıt SOUVENT, P DATCOUFANT e schichte der Keligionen (Dvoraks Monographie T AOSISII'a0-te-king, (0WDOLT muvert quelque VE de NnOS ascetes.“

Die Parallelenfrage hat 1n der 918{ Religionsgeschichte ın Aschendorffs „Darstellungen Geb der nıcht-christl].
eıne Rolle gespielt, dıe s1e allgemach ZUILL enfant terrüble der Rg C4 1903 | ist immer noch dıe beste zusammenfassende

Wenn einmal, 1sSt mır be1Forscher gemacht nat.
der Lektüre des die

ArTbelt); un: C der Neutestamentler, ıst der Ansıcht,
berzeugung gekommen, da( WIr 1er daß sıch uch der christliche eologe Z erneuter Prü-dıe Art [0)38 „Parallelen““ VOT 115 haben, deren Erforschung uN-

rnıttelbar fruchtbringend 1st und deren richtige Bewertung als das fung sSeINESs UOffenbarungsbegriffs veranlaßt sehen könnte
Ziel aller vergleichenden Religionsforschung gelten muß hıer selbst hätte solcher lgnorierung nicht schwer g-
tretiten nıcht einzelne Legenden, Mythen, Fakta neben solche eıines tragen, WENN S1e vorausgesehen hätte ; „Se1n Streben
anderen Kreises, sondern Ideen, der zeitgeschichtlichen Bedingt- Wal, sich selbst ZU verbergen und ohne Namen bleı-eıt ledig, HETICH neben Ideen, Ideen VOonN en etzten Weltgründen ben“ Sagl >5se-ma-tsien VOIN ıhm. Wenn der 5SOß. 1 9.018=Uun! höchsten Lebenszıielen, denen 11a keine nationale Enge
mehr ansıeht. Es 1st bezeichnend ECNUS, da(l} dem D selt 1n China 1n CANıSsS HON canendo geworden ISt,
anfängt, 1n Europa ‚„„‚Mode werden‘‘, dıie Ehre geworden ISt, eıl 6 hohe edanken für dıe Masse SEINES Volkes
neben Schelling und Hegel, Rousseau und Darwin, kmerson, unverständlıich 9 S() scheıint Iß sıch Z VOTAaUuUsTolstoi, Eucken, Hılty, Ja Nıetzsche als Geistesverwandter DC-
Nannt werden ; selbst neben und ber Buddha, Platon Un! dıe darauf gefaßt gemacht A haben und sıch getröstet

Auch haben mıt eInem Wort, das das Wort des (Größerenalttest. Propheten stellte iINan ıhn, direkt neben Christus !
anerkennt als Tatsache „eine große eigenartıge Verwandt- anklıngt (Jo SS O40 47) „Die Worte kommen VO  -

schaft der beiden Männer‘‘, „eine In  _ ihrer gleichartiıgen emüts- einem ehrfurchtgebietenden Vater, dıe Werke kommenanlage begründete wundersame Übereinstimmung des phılo-
sophischen elistes 1mM einen, mı1t em relig1ösen 1m andern‘‘. VO EFErn darum, weıl nıcht verstanden wird,
Die metaphysische Voraussetzung ist bel beıden gewı1ß eıne sehr versteht INa mich nıcht“ (C Z6) Vgl 4 1 und
verschiedene : Christus geht VO einem historischen nd deshalb Mt IS f
persönlichen Gottesbegriff AU>, on der philosophischen Vor- In beıden Übersetzungen spürt INa dıe WAarme Be-stellung des schlechthin Absoluten, das deshalb unpersönlich DC-
dacht 1St Merkwürdig aber 151 da sıch bel 11t dem philo- gelsterung und Laebe, dıe den V erfassern schöne Stunden
sophischen Gedanken des höchsten W esens a ern tieies und stillen Schauens‘ 1ın der Beschäftigung mıt gebrac
lebhaftes Gefühl der Ehrfurcht, der Liebe und der Erhebung, hat Wegen des Wertes, der dem Tao-te-king Iinnewohnt,
ıne W ärme der Empfindung‘“‘ verbindet, dıe ‚„‚kaum hınter der wırd mancher, der nıcht spezıielle wıssenschaflftliche Inter-zurückbleibt, welche 1n der Religi0n durch die Vorstellung der 6SSsSemMN hat, ZU eiıner dieser CcUu611 Übersetzungen gyreifen, un!Persönlichkeit des höchsten Prinzips erreicht wırd‘‘ @) V,
vgl. Tao-te-king I! 34) nanntie dıeses höchste Prinzıp LAO , scheıint MIr, der Gewinn wırd nıcht geringer seın

übersetzt ‚„das höchste W esen‘‘, (1im Anschluß Jo O als bel der Lektüre eINes der odephilosophen, denen
1im Faust 5 (40v06). Entscheiden mMag darüber der peI-
sönlıche Geschmack, enn auch für W al das eigentliche EAaO

schon An dıe Seıite gestellt worden ist.
Ein Desiderium ist dıie Schaffung einer einheıitliıchenunbenennbar (1, 25 32 O un: das Wort EaO W ar auch

bloß eh algebraisches Zeichen für naussprechliches*”, Iranskrıption der chiınesischen Wörter; WE1111 die deutsche
Das [AaO0 i1st das reine dein, aber nıcht LO Uun! 9 sondern Schule ın I'singtau dıeses Problem bald lösen könnte,
absolute Potenz, das Prinzip alles A4selns nd 5oselns, das uch wäre ihr der Dank des Vaterlandes sıcher.1mM Menschen alles delIn, Erkennen, Handeln bewirkt dadurch,
da(lß ın iıhm vorhanden 1st, ebt (hiıer zeigt sıch dıe anthro- Berlin. BL ecker
pologische Orientierung der Erkenntnislehre und der SanzCch

über-Weltanschauung S} Als solches „Leben‘“ ıst CS fe.
te direkt niıt Leben (wieder 1m Anschluß an Jo 1, 4),; Eerdmanns, Ordentlicher Professor der Theologie ın

während Le wiederg1bt mıiıt Wa pl höchste GBtes enn das EaAO LEIdEN: Alttestamentliche Studien 1IL. Das uch KExo
ebt als Prinzip der sittlichen Weltordnung, als Drs nd Vorbild dus Gießen, Alfred Töpelmann, I9I0 (147 T, 6° M
der Sittlichkeit, als Heilsprinz1ip nd -gul S: 16 fl Das Wesen
des ethischen tao- Begriffes 1st selbstlose Liıebe ZUur Welt Die beıden ersten Hefte („Die Komposıtion der

(GGenesis‘‘ und „Die Vorgeschichte Israels‘‘) sınd ın der(c vgl Mt 45 un W in einem Menschen wırk-
iSt, erhebt sich dessen Sittlichkeit zu einer außerhalb des eo Revue 1909, KO7 angezeıgt worden. Hier
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wırd besonders dıe Untersuchune des Heftes tOrt- Todesgang (3 Die Andeutungen daß dıe Welt ıhn
und ZWaLr RE} demselben Sınne „ Wıe enesis kurzer Zeıt nıcht mehr sehen werde während dıegyesetzt

1ST uch Exodus C111 Sammelwerk“‘ 14 7) Dem Buche Apostel alleın ıhn sehen sollen beziehen sıch auf dıe
lıegen kürzere Krzählungen zugrunde dıie durch größere agye zwıschen ()stern und Hımmelfahrt Ebenso 1st
oder kleinere Abschnitte AUS anderen (Geschichtsbüchern diıe kleine Weıile nıcht auft dıe endgeschichtliche Parusie,
/Zusätze, Kommentare, (;esetze dgl der MAaNN1g- sondern autf dıe kleine Weıle bıs ZUM LT’od und dann
faltıgsten Weise erweıtert wurden. wıeder DIS /ABRI Auferstehung, also auf dıe Zeıt der Grabes-

So bılden den (Grundstock VO  - Kap 32 dıe ruhe /A bezıehen Darnach versteht sıch Mlatth LO 28
Verse L Z6 Kommen Keıiche oder dasS DE —E DD S A erklärt, (Ma 23) das
mWG möglıch 1ST daß dıe Israelıten nıcht sofort VOIL ommen MI1T Macht Die CIN1IYEN unter den Umstehen-

S1e verdanken cd1es der Kür- denen siıch der Herra  we vernichtet wurden den sınd Apostel und Jünger
bıtte des Moses Die Verse sSınd also Kommentar Auch SCINECMNM ()sterlichte offenbarte Stellen NMeatth 26 54
dıe Verse Z sınd spätere Krklärung“‘, dıe 3 VO. (26 20) Joh L/ deutet der Verf 111 SGCIHGE Weise
Standpunkte der Jerusalemıschen Priesterschaft reden‘“‘ Der Abschnitt (S1 —02) AIST der W eltanschauungs-
73 1STt wıeder Glosse der Soferım dıe der gottmenschlichen erson Jesu Christı gewıdmet““
erklären SOl] WIG gekommen SCI, daß dıe Sünder (4) n der Krwägung, daß für (Gott un (ottes Ans
nıcht soTfort AUS dem Lebensbuche getilgt wurden 33) schauungsweise das Weltende absolute Gegenwart 1St,

Eıne SahzZ enge VOIL Fragen P denen ja Kıx ebenso WIC dıe Weltentstehung und alle Weltereignisse
reichlich Gelegenhe1 g1bt wırd aufgeworfen Z Arl VOTI ıhm CWIS bleibende unveränderliche Gegenwart
allen chesen KFragen ausführlıch Stellune nehmen 1e sınd 55)
(FE} dickes Buch schreiben Wer sıch mıt der Zusammen- Der Lösungsversuch des erf 1ST hervorgegangen
setzung VO Kıx befassen 1ll muß daheı schon auf ID AdUus dem berechtigten un: lLöblıchen Bestreben sıch selber
Schrift selbst SE werden über Jesus SC1116 Irrtumslosigkeit oder Irrtumsfähigkeıt

klar werden So gut das sıch 1ST muß dochWohltuend berührt dıe entschıedene Zurückweılsung
FECWISSECT „Doemen“ der Schule Wellhausens „Auch dıe VOI der Meinung gewarnt werden als SC1611 Probleme,
vorexılısche eıt hat S priesterliche Hierarchıe gekannt Al denen sıch bıslang dıe gesamte L’heologie abgequält

hat Handumdrehen lösen \ Wır befiinden unSsund dıe hervorragende Stellung, dıe Aaron als Haupt-
ID 2U eINNıMNIT steht Inıt vorexılıschen Verhäilt- angesichts der Hochflut aller möglıchen theologıschen

11ISSECN nıcht 1111 Wiıderspruch“ (1 10) Das Bundes- Schriften 111 E Ara Autf dıe das Wort der Vulgata
buch Ikann abgesehen CIN1ISECN deuteronomischen Z (Kcc] [.I) Anwendung findet Vıel Büchermachens 1St

keın Ende Wenn LLUT etiwas (reifbares dabeı heraus-zen ahNZ gul mosaıschen Ursprungs SC11 GLI ff.)
Die sıttliıchen Anschauungen der ältesten Propheten sınd käme Und dieser Hinsıcht fehlt I11. der Glaube,

uch für den Krfolg der vorliegenden Arbeit dıe dernıcht deren KErrungenschaft sondern 1el Alter (120)
Selbstverständliıch wırd nıcht alles, 7: dıe NeUECETE Waschzettel als 1116 Lar preıst

Urkundenhypothese nd zugunsten SC11])| Ansıcht vorbringt, all- A1ITOönNs Steinmann
SCINECINECN Beitall finden. Man könnte ıhn manchmal fast Braunsberg, Stpr
SC1INCN W affen schlagen. S50 erscheint iıhm der für
Kx 25 M ANSCHOMMIENC Grundstock SCLINS für dessen selb- Frey, Mag theol Johannes, Privatdozent an der Universitätständıige Existenz
StOock 8 dıe Reste

Er Nım mıL A da diıeser angebliche Grund-
CTE mehr ausführlichen vorexılıschen Be- Dorpat Der slavısche Josephusbericht über die

schreibung des Heiligtums enthält dıe durch nachexilische AD christliche Geschichte nebst SCINECN Parallelen kritisch unter-
schnitte verdrängt wurde‘‘ IL Allein auf 6 f nat CL SCHCH sucht Dorpat (Leipzig, Deichert), 1908 (3 281 8°
die P- 1 heoriıe KEx 1 —2 angeführt daß dıe für 7 2
schiedenen Stücke unverständlıch S CACH W arum sollen denn
hier nıcht auch DEREE „Reste CIHET mehr ausführlichen Erzäh

Der Verf hat als N eutestamentler ,, VOI allem das
Interesse gehabt untersuchen 1INWIEWEL dıese slavıschenlung vorhanden sein ”

Das nächste eft soll ber Levıtıkus nd Numerı handeln. Josephusstücke schon für dıe KErforschung der Ent-

Braunsberg Alfons Schulz wıcklung der Überlieferune der urchristliıchen Zeıt VoONn

Bedeutung erscheıinen“‘ (Vorwort Es handelt sıch 111

ZEN un Interpolationen des Bellum iudaicum, die
ieland Konstantın, Hat Jesus geirrt ? Kın LÖSUNgS- _ mıtgeteilt werden. „Die Interpolationen stehen

versuch /Ab)S Parusiefrage Dıllıngen, Keller 1910 (IV 64 C1INECeIM lext des Bellum iudaicum des osephus der
8°) VO  w dem ul bekannten griechischen ext nıcht UI1-

Der Verf bespricht Abschnıiıtt (5—23) wesentlıich abweicht‘‘ (258) Diese Abweichungen sınd
populären Schrift dıe eschatologıische RKede bel Matth ber nıcht Wa wiıllkürliche Abänderungen LG 8 be-

kannten griechıschen lextesDas kesultat 1St dıe UÜbersetzung des folgender auch A der Interpolator
Weise „ Wahrlıch, c 5SdSC euch Cc1eser Aon (d h dıe S1C nıcht 111 den uns vorliegenden griechischen ext

hineingebracht vielmehr hat ıhm bereıts 111 solcheretzıge Weltzeit Weltperiode) wırd nıcht vergehen Hıs
dıeses alles (d dıe Vorzeichen Matth 24, 20 ED abweıchender ext vorgelegen 19a 110112 dieser
geschehen ISE® (22) Im Abschnııtt (24 50) werden ext nıcht 3A KS- Korruption des überlieferten griechischen

Textes darstellen kann S() 1St der Schluß unausweıslıchMatth D 1/ T ZD3C besprochen „„Die Auf-
erstehung ar 1111 vollsten Sınne das Kommen des Mess1as daß mı1ıt dem ursprünglıchen aramäıschen Werk des

ıdentisch ISt** Für111 SGGT Mac 350 Joh Kr A 30 14,  — osephus (2558) den Interpolator
I189—223 78 16, 5 LO E Al 25 28 kommen 1U Möglıchkeiten SC1116) Zusätzen Geltung ZA

verschaffen 111 Betracht nat S16 aramäıschE L3 I5 LO Jesus versteht uıunter
Hıngang Vateı nıcht dıe Hımmelfahrt sondern e} abgefaßt un 111 das aAramäische Originalwerk hineiInge-
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me W ATr nämlich plötzlich zerrissen MO oben A1} bıs ZU—M Boden,schmuggelt, ın dıiıesem Kalle wäaren S1IEe ZUSaInIMNEN miıt
als s1e en Wohltäter, en Menschen Mann) un den, derdem Originalwerk Ins Griechische übersetzt, Oder durch seın Tun eın Mensch (Mann) Wal, durch Bestechunghat S1e griechisch abgefaßt un In die Yyriechische Über- em ode auslieferten.“‘‘ Bezüglich des leeren Grabes referiert

setzung des Bellum Iudaicum hinemgefügt. osephus hat der erf£. dıe beıden Varıanten: Die eınen NUun geben VOlL,
dann selbst 1ıne oriechische Übersetzung Se1INES Werkes (der Gekreuzigte) se1l auferstanden, dıie anderen aber, da{(} S: SC

stohlen E1 VO selinen Freunden. Ich we1ıl ber nıcht, weilcheherausgegeben, beı der CS seınen ıramäılschen ext wesent-
ıch anders wıedergab, bzw. geradezu änderte. Diese riıchtiger sprechen‘“ &/} Wır erfahren dann noch, da(} dıe Grabes-

wache Ol RÖömern und 1000 Juden gehalten wurde.
griechiısche Kdıtion des Josephus verdrängte dann INn der Es ıst 19888 unmıttelbar evıdent, daß diesen /usätzen
Folgezeıt dıe bereıts vorhandene yriechische Übersetzung. e1IN nıcht geringer Wert 8002881 vergegenwärtige sıch 11UT

Waollte ‚ 5h88  > der Interpolator mıiıt seinen Zusätzen Glück das Urteil über Jesus zukäme, WE Frey mıt seıner
aben, hätte S1e 1n dıe oriechische Übersetzung Meinung das Kıchtige träfe, Cdıe Interpolationen stammten
des Josephus hiıneimlancıeren mussen. I )a das nıcht AdUuS einer un: War eıner jüdıschen Feder (vgl beson-

hat, folgt, daß seıne Interpolationen schon VOLIL ders Ö3), deren Besıtzer sıch über dıe christlıche Be-
Erscheinen der eigenen Josephusausgabe 1 Umlauf 18824 seıner eıt seıne eigenen (Gedanken gemacht

„EtWa 1mMm ersten Jahrzehnt nach 73 (der ext habe ber SO sehr sıch auch der Verf abmüht, dıiıesen
dıe Zerstörung Jerusalems W1e auch die Kroberung [8)]01 Bewels ZU führen, ist ıhm nıcht gelungen.
NMassada voraus), spätestens VOL Ablauf des ersten Jahr- Daran äindert der Hınweils auf das Wort des Agrıppa :
hunderts‘‘ z 59) Im Orient entstanden sınd S1E ZU den fehlt nıcht 1el da( ıch em Christ würde‘‘, dl nıchts.
Slaven gekommen, „ehe Byzanz der der W esten ıhnen Dieses Waort soll ‚, VOIN] vielen seıner V olksgenossen gegolten

Daß haben'  e. (1 5) Ks steht aber nıcht einmal der einwandtftreie Sinn
dıe griechısche Uriginalausgabe zubrachte‘‘ (200) jenes Fürstenwortes fest, wıe eın Blick 11 dıe Kommentare lehrt
der Slave nach eiıner yriechischen V orlage arbeıtete, be- Es ftehlt nıcht ALl solchen, dıe meınen, Agrıppa habe nmıt diıesem
weısen dıe 115 Slavısche übernommenen orlechischen halb scherzhaften Worte dıe für ıhn unbequen werdende Unter-
Worte (1 0 redung abgebrochen. Der Judenkönıg dachte Ja Sar nıcht daran,

C.hrıst werden. Wie dem aber auch sel, auf jeden Fall 1star Inhalt des slavıschen Josephusberichtes S08 dıe Ausdehnung der Gesinnung des Königs auf viele seiner
plert sich 1M wesentlichen wWwEel Personen den Volksgenossen durch nıchts gerechtfertigt. [Jıe Begründung : AB
UTEr und ]esgs. ıst eıne unvollziehbare Vorstellung, da(} die Volks-

MassSCH, die einst Jesu nachgelaufen y In em Moment,Wır erfahren Angaben ber dıe Zeıt des Auftretens des Jesu Schicksal sıch wandte, LUN uch völlıg Uun! b1ıs auf den
Täufers (unter Archelaus), ber seıne Gestalt (‚‚aber dem Ge- etzten Mann ıhm abgefallen seın sollten“ 311 schlägt 1n
sıcht ach W ar gleich wıe eın Wilder aus dem W alde keiner Weise durch Vielmehr hat Hoennicke ın seinem VOI-
gekommen wıe eın JAer): ber seine Wirksamkeiıt, dıe politisch
gefärbt WAarT, ber seınen Erfolg, dessen Schilderung stark trefflichen Buche Das Judenchristentum im und 2. Jahrhundert.

Berlin 1908 243 vgl 381 (sıehe azu meın Referat ın
Mt 39 ) anklıngt (39); ber das Verhör VOL Archelaus, VO em dieser Zeitschrift 1909, 3205733 bewiesen, da(‘ zumal se1t der
dıe Synoptiker nıchts wI1ssen, ber eınen kssäer S1imon, der Eroberung un: Zerstörung Jerusalems der Bruch zwıschen Juden-en T äufer Opponıiert habe, ber das „Geheimnis‘” In der {Uum und Christentum unheılbar wurde. Die Verbreitung des
Predigt des Jäuters:; welches Christus 1st (1 ber en Auf-
enthalt des Täutfers 1m UOstjordanland, ber en 1I1raum des Christentums den Juden W ar nıcht bedeutend. Unter dıiıesen

Umständen 1st schwer gylaublich, da(ß sıch eın solch vorurteils-
Phılıppus, In welchem eın Adler iıhm beide ugen ausrıß. Keın freier (eist gefunden habe, der VO Standpunkt des JudentumsMensch kannn ıhn deuten außer Johannes., Und die Deutung aus der christlıchen Bewegung gerecht werden sıch bemüht
lautet: „Der Adler das ist deıne Bestechlichkeit Und habe Endliıch ber klıngt aller eENISESCHAYESELIZICN Ausfüh-
jene Sünde wiırd hinwegnehmen deıne Augen, welches sind deine
Gewalt un: eın Weib.‘‘ Wır erhalten eiıne Mitteilung ber dıe ruNngsScCh des erf. (64-—094) das Christuszeugni1s 1e1 christlıch,
Ehe des Herodes. Hiıernach w ar Herodias dıe Wıitwe des IN Jüdısch selın können. Da Frev nıt aller Entschieden-

heıt darauf besteht, da mtliche Stücke des Slaven Au eıner
Philıppus. Aus dieser Ehe 1er Kinder hervorgegangen. Feder herrührten, wAare damıt dem Bericht das
Mithin wendet sıch die Strafrede des Täufers dıe 1LICEUEC Urteil gesprochen. Wır hätten n ıt einer christlichen
Heıirat als eıne Heirat 1im verbotenen Grade Das Verhalten des Propagandaarbeıt Jüdiıscher aske tun
Herodes SCHCNH Johannes wiırd anders dargestellt als bel en
Synoptikern. Herodes Aäßt den Täufer LUr züchtigen: un davon- Über den gEeSChHhicCchtlıchen Wert der Interpola-
Jagen, Erst nachdem Johannes keine Ruhe gegeben hat, erfolgt tionen ist mit dem obıgen Urteil noch nıcht das letzte
der Mordbefehl 69) Aus dem Christuszeugnis möge folgende Wort gyesprochen. „Denn selbst ıne völlig unglaubwür-Stelle mutgetelt werden : ‚„‚Damals Lrat eın |Mann] auf, WEeNN
uch geziemend 1ST, ıhn eiınen Menschen |Mann] Z NEDNNECN, dıge Tendenzdichtung kann, WE S1e den ANnspruch Eer-

seine Natur wıe seiıne Gestalt ar‘  n menschlich, seine Erschei- hebt, (+eschichte ZUuU beriıchten, hıer und da AROUE eiıner
ruhen, die iıhr 111 manchen EınzelheıtenNUNnS aber War mehr als menschlıich. Seine Werke jedoch Grundlage

göttlich, nd wiırkte W undertaten, erstaunlıche und einen nıicht unbedeutenden geschıchtlichen Quellenwertkräftige. Deshalb 1st X mır nıcht möglıich, ıh: einen Menschen So richtig das An sıch 1st,f NENNECN., Wiederum ber AUN das allgemeıne W esen sehend, zukommen Läßt‘ (122)
werde ich uch nıcht eınen Engel nennen“‘ (4 vgl 86) scheıint mır der erf. den Geschichtswert der einzelnen

Stücke doch viel hoch ZU taxıeren.
Volkes.
Der Prozell Jesu wırd veranla(lıt durch einen Aufruhrplan des

Dadurch erscheinen dıe Synedristen stark entlastet. Das gılt oleich VO seiner Schätzung des ersten 'L äufer-
Sodann unterscheidet der Interpolator 7wWel Prozeßverhandlungen stückes. Er Wwelst nachdrücklich ın auf dıe Schilderung der
VOT Pılatus Die endete mı1t einem Freispruch, dıe zweıte außeren Erscheinung des Täutfers. SEL solche Bemerkungen
mıiıt der Kreuzigung Jesu (123 E Das Motiv dem Freispruch hatte eıne Jüngere, nachgeborene Generation kaum mehr eın
gıbt der Interpolator m1ıt en Worten All. „El‘ (Jesu) hatte nam- Interesse‘‘ 56) Dasselbe könnte OIl Protevangeliıum des
ıch se1ın (des Pılatus) sterbendes Weib geheıilt“‘ (5 vgl E28) Jakobus T nd würde doch durch dıe Resultate moderner
er Ausgang der zweıten Prozelßverhandlung wırd herbeigeführt Forschung des rrtums überführt. Darum halte ich auch für
durch den Neid der Gesetzeslehrer nd ıhre Bestechung des verfehlt, überall ach Iradıtionen auszuspähen. Es ocht hıer
Pılatus : s1e „gaben dreißig Talente em Pılatus, damıt iıhn wıe? „‚Überm bemoosten Stein traäumt die Geschichte,
tote‘.  .& Von Interesse ist auch 6  jJene Tempelinschrift, welche die webet das Immergrün se1ine Gedichte.“‘ Darın ferner scheint
Begründung des ber Jesus gefällten Todesurteils enthält: 55 mmır der erf. welıt gehen, da überall eine Abhängig-
se1l gekreuzigt den Juden, weıl f verkündigte die LZerstörung eıt Von en kanonischen Evangelıen 1ın Abrede zu stellen krampf-der Stadt un die Verödung des Tempels“‘ (7 vgl 164) ber haft sıch bemüht. Man vergleiche LU I30 Es handelt
den zerrissenen Vorhang weıiß der S]lave folgendes 7 melden sıch um die Bestechung des Pıilatus, das kanonische Gegenstück
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ist der Verrätersold des Judas. Als Motiv der Synedristen wırd dıe wel ersten Bände seiner (Geschichte der altchristlichen
beide Male .„Ne1d”® SCNANDT, ‚„‚Dennoch 1st iıne Abhängigkeıt
VONN den Evangelien nıcht beweisen‘‘ I3I1 Bel dem Bericht Literatur H1S Eusebius „die Überlieferung und den Be-

stand“‘, dıe Zzwel etzten „dıe Chronologie““ der einzelnenber en zerrissenen Vorhang versteht sıch der erf. doch dazu,
eıne Berührung mıt den kanonischen Evangehen zuzugeben 171 Schriften behandeln, ohne daß dıeselben 1n Beziehung
Selbst w  ® dıe Übereinstimmung des Slaven mıt Apg S zueinander gesetzt werden. Jordan dagegen betrachtet
„„bIis einer fast wörtlichen Berührung‘‘ geht 229), wiırd eıne
Benutzung der Akten In Abrede gestellt. Wiıeder wırd das dıe der altchristlichen Laiteratur [80)88! Standpunkte
Paradepferd „volkstümlicher Iraditionen‘‘ 241 vorgeführt. der allgemeınen Kulturgeschichte ; 61 stellt sıch dıe Frage

Kınl. ö) ‚, Wıe haben dıe chrıistlıchen SchriftstellerÜbrigens konstatieren dıe „Nachträge un Berichtigungen“ wen1g-
für den atz des Slaven 1mM Cod Kas „Und gıng ıhm der ersten sechs Jahrhunderte iıhren relig1ösen (Gefühlen

nach SallZz Judäa und W as 1mMm Umkreise VO: Jerusalem legt“‘, und theologischen (;edanken schriıftlich dıe orm gegeben,einen deutlichen Anklang Matth , Für nıcht
Z wertlos halte ıch die Notız des Slaven, wonach sıch woher haben S1e diese Formen 2  II  o haben S1E
römiısche Soldaten der Verhaftung Jesu beteiligt haben (124 : selbständige KFormen gebildet und W1Ee haben sıch diese

DasDa der Josephusbericht der Bestechung des Pılatus mıiıt Formen 1M Laufe der Jahrhunderte entwickelt pL
1 alenten den Matthäustext mıt der Judasgeschichte umgestoßen ıst eiwas SalızZ N eues und doch eigentlich Selbstverständ-habe (IS7Z% wırd ohl außer en ert nıemand für bewılesen lıches.halten. Höher ich dıe mitgeteilte Tempelinschrift, Wenn das Buch hıest un sıeht, W1Ee manch

ach Jesus getotet sel, weil dıe Zerstörung der Stadt und dıe Licht durch dıese Bbetrachtungsweıse auf viele
Verödung des Tempels verkündigt habe UÜbrigens erührt sıe Väterschriften fällt, wundert sıch, daß der Gedanke
sıch inhaltlıch m 1t Mark c8 Das milßiverstandene und bÖSs- des Verf. nıcht schon früher zur Ausführung gekommenwillig ausgelegte Wort des Herrn dürfte wohl den Schlüssel 1St 25  Mır selbst‘‘, Ssagt A Schlusse (S 501), „sındbılden der total umgeschlagenen Volksstimmung. kıner, der
sıch SC das Nationalheiligtum des Volkes versündigte, V1 gerade durch solche Fragestellung Probleme auf Probleme
dıente keine weltere Sympathie, uch dıe Mitteilung des aufgetaucht, dıe hinausführten über dıe Erkenntnis [9)81
Slaven ber das konnivente Verhalten der römiıschen Obrigkeıt

das Synedrium 1st nıcht Z verachten. „Wenn dıe Römer Namen, Daten und Tatsächlichkeiten und dıie wahren
hıstorischen Zusammenhänge aUucC hıer ahnen ließen.sıch uch 1n dieser 5Sache (Verfolgung der Christen) nıcht je]

388 das TIreiben der Juden gekümmert haben werden, 1st Und ich meıne, daß ıne lıterarısche Geschichte, Aln deren
doch undenkbar, dal sS1e en Juden völlig freie Hand SC ASSCI Anfang dıe neutest. Schriften stehen und ın deren Mlıtte
haben nd uch beı eiıner solchen Kompetenzüberschreıtung, wıe Augustins Bekenntnisse sıch erheben, ımmer wıeder den

dıe Steinigung des Stephanus notorisch WAafl, nıcht einge-
schritten se1ln sollten. uch sıch hıer 11l einen Akt Forscher ergreifen muß, den das Problem bewegt, wıe

1n ewiger Inhalt dıie Formen gelstiger V ermittlung g..tumultuarischer Lynchjustiz gehandelt haben sollte, bleıibt das
Sind doch dıeSchweigen der Akten ber dıe Ömer rätselhaft. tunden hat‘“

Römer 1n einem andern äahnlichen Fall nach em Bericht der-
selben Akten recht rasch bel der and (Act P 31) Man Nıcht SO Dahız bın Ich mıt der Eınteilung des

ZUTr Erklärung des Stephanusfalles auf dıe Wırren SCcCHCH Buches einverstanden. Ks zertällt 1n 1er LTeıle a) Hın-
Ende der Prokuratur des Pılatus verweısen. Damıt 1sSt aber noch leıtung (S I1—20)) b) Die dıe Kntwickelung der ‚ ldie
keineswegs sıchergestellt, da[} die Passıvıtät der Römer sıch

s1e damals Wiırren nıcht christlichen Literatur beeinflussenden Elemente (S 27—6daraus erkläre, daß jener C) Die Entwickelung der einzelnen Formen (S 09—404)eingreifen. [1. Der slavısche Bericht äßt eine wahr-
scheinlichere Erklärung geben: daß die Römer zeıitwelse nıcht d) Schluß (S 495—501); 65 Iolgen dann noch ach-
eingreifen wollten‘‘ (25 I) Aus ähnlıchen Überlegungen heraus- trage und Berichtigungen (S 502—503) und das Re-
habe ıch dıe Steinigung des Stephanus Vitellius verschıedene
gESELZT., (Siehe meılne Schrift, Die Abfassungszeılt des (salater- oyister S 04-—521) Schon dıe Salı2Z
riefes. nge dieser Leıle fällt auf  9 kommt noch hinzu, daßünster 1906, 19 ff.) Damıt ist für dıe Bekehrung 1M zweıten Teile auch Dıinge /Ahe Sprache kommen, welchedes Paulus dıe Ansetzung eines Fermıiınus QUO ermöglıcht.,

ber alle diese und ähnliche nıcht wertlosen Be- Sal nıcht dıe altchristliche Literatur beeinfilußt haben,
W1e dıe verschıiedenen Sprachen und die Kınteillung ınmerkungen des -Slaven dürfen uns nıcht cıe Erkenntnıiıs

verdunkeln, daß WITr 1m yroßen un YaNnzZch mıiıt einem V.olks- un Kunstlıteratur. Ich würde daher VOTr-
apokryp.hen Machwerk tun haben Es ıst dankens- zıehen, dıe WwWwel ersten Teıle zusammenzuzlehen unter
wert, daß der Verf. der Untersuchung diıeses Machwerkes dem Lıtel „WIE altchristliche Literatur 1n iıhrer (Zesamt-
sovıel Zeıt, Kleiß und Scharfsınn gewıdmet hat. Atte HE der zweıte eıl würde, WIE JetZt lauten : ;‚Die

seiıne MViühe nıcht auf 1ne mehr unverdrossene als den Schluß würdeKntwickelung der einzelnen Hormen‘“‘
iIruchtbare pologı1e des Slaven verwandt, würde viel- ich nıcht als besonderen el zählen ; dıe wel ersten

Paragraphen „Begriff der Literatur“ un „Geschichte derleicht e1InNn (Jesamtresultat erzielt se1ın, welches annehm-
barer TEWESCH wäre, als das eingangs mitgeteilte. Literatur‘‘ würde ich ZUT Kınleitung machen. Be! dieser

Alfons Steinmann. Gliederung des Buches würde der érsie Teıl ın iolgendeBraunsberg‚ Stpr. Abschnitte zerfallen : - Umfang der altchrıistliıchen 1te-
ratur (einschließlich der Schrift und der Apokryphen)

(Geschichte derselben.Jordan, Hermann, LIc Professor Al der Unıversıtät Erlangen, Quellen und Bearbeitungen.
Geschichte der altchristlichen Literatur. Le1ipz1g, Quelle Beeinflussung a) durch dıe israelitisch-jJüdische ıte-
un Meyer, I9II (ZAVL yal ST 87 16, geb DL ratur, b) durch die antıke und hellenıstische Lıteratur,

Diese NLECUE christlıche Liıteraturgeschichte ist VO den 6) durch die innern relig1ösen Werte und praktischen
Bedürfnisse des Chrıistentums, d) durch Persönlichkeiten.fiIrüheren sehr verschıeden. Dıiese (z die VO Barden-

hewer und Harnack wollten 1ne Quellenkunde der chrıst- prachen. Einteilung 1ın Volks- und Kunstliteratur.
lıchen Liıteratur, atwa nach Art der Kinleitungen ın dıe Der zweıte Teıl glıedert sıch beım Verf ın Prosa

Schrift, lıefern, un! behandelten daher dıe einzelnen und Poesie; /YABER Prosa gehören Krzählungen und (G(T1e-
kırchlichen Schriftsteller als ıne Kınheıt, WE S1E sich schichtsbücher, Brıiefe, pokalypsen, Keden un
auch In verschıiedenen Literaturgattungen betätigt Predigten, Apologıen, Dialoge, Streitschriften,
hatten. Harnack teilt den Sto{ff 1n der W eıse, daß Abhandlungen, Kırchenordnungen, ymbole un!'
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Die Kormen hermeneutischer undGlaubensregeln 7 drücklichste dıe ungünstige Charakteristik, welche auf
kriıtischer Liıteratur, Übersetzungs- und Überlieferungs- Gründ eben dieser Aufstellung VO den beıden eiligen

Die Poesıe teılt entworien hatte.lıteratur, 13 Sentenzen, 1 Inschriften. Auf dıe vielen Kontroverspunkte einzeln
sıch 1n das relıg1öse un kırchliche 1ed eiınerseıts un einzugehen, ist hıer leiıder nıcht möglıch. Aber offen

ausgesprochen sOl] werden, daß zweiıfellos alsIn dıe übrıgen Uıchtungsformen anderseıts.
Jordans (s;eschichte der altchrıistliıchen ] ıteratur V1 - Dlieger Aa UuS der lıterarıschen FKehde hervorgeht. Schon

dıent nach Plan und Ausführung hohes OD sS1e seıt Jahren mıt Studıen über dıe Slavenapostel De:
ist für jeden, der ıIn dıe patrıstische ] _ ıteratur tiefer e1In- schäftigt, verfügt nıcht 1U über ıne sehr 3A  C
dringen und d iıhrer Schönheıt sıch erireuen wiıll, eın Detailkenntnis des gesamten Quellenmaterıales, sondern

Der eıfl. hat sıich mıt den KResul-wichtiges Hılfsmittel. auch über 3881 ruhıiges, vorsichtiges und abgeklärtes Urteıl,
der patrologıschen Wiıssenschalft CHNau bekannt 65i welches ıhm eiınerseıts 1ne sıchere Interpretation und

macht, hat aber uch nach eigenem Studium der Väter- ylückliche Kombiimation der Quellen verstattet, anderer-
schrıften weıtergebaut und zeıgt allenthalben 1n seıner se1ts ıhn alle Willkür, Inkonsequenz un: Ungenauigkeıt

Druck- B.s aufzeigen äßtSchrift eiINn zutreifendes und unparteisches Urteıil. (Glücklich und erfolgreich sınd Z  uch
fehler finden sıch ın dem Buche LLUTr wenıge und S1Ee seıne Ausführungen (S 28-—300) SEDCN (0etz
sınd, SOWeıt ich sehe, alle auf 503 schon Verfl. (Geschichte der Slavenapostel, L O.07 59 f
berichtigt (S 390 unfifen 1ıst aber nıcht und Mybl (Slovanska lıturgıe 1 Morav&a E VG
EEANUEOOV schreıiben EEaNUEOOV, sondern EEaANUEOQOV).: Gesky Casopis hıstoricky 1908 welche dıe Echtheıt

och folgende Einzelheiten sej]en vermerkt: Wiederholt de: Brıefes Papst Johann N „Andustriae tuae“ bestritten
obt der Verf. das Werk VO  — Georg Mısch Geschichte der uto- hatten. Eınen nıcht-polemischen harakter 1N S5.S Werkbıographie, Das Altertum, Leipzig 1907 ; Sagl LA Im„ Wiır haben Jetzt das glänzende Werk {17 Misch, eın Muster tragen eigentlich dıe beıden etzten Aufsätze.
eıner Darstellung, WwI1e s1ıe mır für viele Zweige auch der chrıst- ersten derselben (S 35391 {f.) sucht dıe schon
ıchen [ _ ıteratur als notwendıg vorschwebt.“‘ 129 POopov und Vondräk ausgesprochene Ansıcht

den Jakobusbrief 1Nns Jahrzehnt des Jahrh., hält aber en besser begründen, daß Clıe beıden Abhandlungenzweıten Petrusbrief für durchaus unecht. Die Ansıcht, da(} „Oratio IN naltalıtıa Christi“ und „ ZecHO IN baßptısma Do:-dıe L1 und des Diognetbriefes eın Stück eıner fremden
Schrift, Ceiwa des Hıppolyt, seJen, wiırd (D 158) abgelehnt nıt mını“ den Bulgarenbischof Chrabr-Klemens 1ne
der Begründung, daß s1e inhaltlich sehr ohl den SaANzZCN Methodius’ Schüler Klemens streng unterscheidende
Brief angepaßt sınd ; s1e selen, meılnt der NVei:, E1 GE PersönlichkeitIch halte 4as für AB V erfasser haben. Im zweıten
nıcht zutrefiend.
ZUT Fortsetzung des Briefes abgefaßtes Stück®*

Die zuersti Oll Batıffol veröffentlichten S 424—454) übersetzt und bespricht i® dıe unlängst
Tractatus Origenits, dıe Jetzt gewöÖhnlich 1nSs Jahrh. DESEIZT ON dem ussen Lavrov und dem Bulgaren Ivanov
werden, weist der erf. 194) zieder: wıe einst Weyman, entdeckte und yeröffentlichte V’ita Sanclhı Naum Achridant,em Novatian Z allerdings nıt dem Beifügen, da sı1e spater
Veränderungen erlıtten hätten. Die Schrift Tertullıans De

Sie ist iıhm mıt Recht eın Beleg dafür, 1aß dıe Abnel-
praescrıptione beurteilt der ert. S 273) günstiger, als dıe SUNs und Abwendung der griechıschen Kırche VOLN Kom

1m Zeıtalter des Michael ('ärularıus nıcht rasch un:!Protestanten gew Öhnlıch (uUuNn; 95 1st deach“ Sagt CT, 35  [8) aller
UÜberspannung der Gegensätze, aller Ungerechtigkeıit SCHCHN vollständig sıch vollzog, als gewöhnliıch behauptet WIT
die Häresie eın gewaltiges Buch‘‘ Die Entstehung des (S 4:54) Als (Ganzes betrachtet ıst S.s Schrift eINn rühm-Symbolum Athanasianum wırd wıeder ®) 730 Brewer
ıIn die Zeit VO 450— 600 verlegt (£) lıches Krzeugnis des Fleißes und der Wissenschafthchkeit

ONn iıhres Verfassers SOWI1E 1ne tüchtige Ehrenrettung der VON(35erhard Rauschen. Brückner gyeschmähten Slavenapostel Cyrillus und Methodius.
Möchte der „Academia Velehradensis“, der „docta

Snopek, BLg Priester der ()lmützer Erzdiözese, Konstan S0OCielas ad Studıa ecclesıae orıenlalıs (2raecoslavıcae) CON-

tinus-Cyrillus und Methodius, die Slavenapostel. Ein celebranda instituta“, gelingen, durch die Herausgabe zahl-
Wort ZUTr Abwehr für dıe Freunde historischer Wahrheit. reicher un: gediegener Werke recht vıel Lıcht über dıe|Operum Academıiae Velehradensis tOomMm I1] Kremsier, Aca- noch dunkle oräcoslavısche Kırchen-, Kultur- nd Kechts-dem1a Velehradensis, I19O1II E 471 Or 85 geschichte ZU verbreıten.

Die Schrift ist 1n der Hauptsache (S —327 ıne Kulda.
breıt angelegte Polemik dıe Abhandlung des Ber- Lébeck.
lıner Slaviısten Brückner: » ] hesen ZU  S Cyrillo-Metho-
diıanıschen Frage (< 1 Archiv für slavısche Philologie Koeniger, Albert Mich,, DF Privatd_ozent für Kirchenge—

schıichte der Universität München, Dreı ‚elende Heilige.19006 AAA hält N für sSeINEe Ehren- und Ge- Ekıine kritische Studie. | Veröffentlichungen AUS dem Kırchenhist.wissenspilicht (S 5 den 1n diıeser Abhandlung auf- Seminar München I1I1 Reihe Nr 121 München, Lentner
welche dıe Stahl), [911 (40 8°)gestellten Behauptungen entigegenzutreten, M 0,90 ; Subskript.-Preis M 0,75

beıden Slavenapostel 1mM unangenehmsten JTAaCchte EHONET, Vollmer, Prof. der klassıschen Philologie ın Vlün-
Heuchler, Photianer UuSW.) erscheınen heßen. Gerne o1bt hen und ıtglie der bayerıschen Akademie der
FST: (S 313) Zzu daß B.ıs T’hesen einen verdienst- Wiıssenschaften, hatte sıch 1n der Abhandlung der
lıchen Fortschritt In der Erforschung un Bewertung der Sıtzungsberichte der Münchener Akademıie (phil.-hist. Klasse,
Cyrillo-Methodianischen Geschichtsquellen bedeuten, 1INSO- 1910 mıiıt den ZUu Ktting bel Ingolstadt (Diözese ıch-
fern S1e nÄämlıch erstmals 1mM (Okzident (S vgl dazu Stätt) verehrten „elenden“ U 7T fremden) Heılıgen Archus,

Herenneus und (juardanus befaßt. Auf TUN!' der 1Ejedoch II) dıe pannonischen Legenden als ZC-
sprochene Tendenzschriften bezeiıchneten und erwlesen. schrift eines Kömersteines, welcher als Grabplatte VOCI-
ber bestreıtet Cs auf das entschiıedenste, daß Metho- wendet worden Wadl, glaubte die Entstehung des Kultes
dius selbst der :Verfasser DZW. Inspirator dıeser Mach- jener Heiligen 1INS 5 oder 16 Jahrh. verlegen Z sollen.
werke SCWESCH el; und bekämpft daher uf das nach- Gegen dıese Aufstellung wendet sıch akg} der vorliegen-
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den Studıe ach einer kurzen Kınführung 1ın dıie strıt- och schon ach wen1g mehr als onaten dankte
tıge Frage S ff.) weıst (S E {f.) zunächst dıe Cölestin wıeder ab ()b G1 dıes aber AaUuUS eigener
ıinnere Schwäche und Unwahrscheiminlichkeıit der V.schen Inıtjatıve tat oder ob VO außen her, namentlıch VOIL

'T ’hese nach, un dann (S ff.) A der and eıner Kardınal Benedikt (Gaetanı, der als Bonifaz V se1In
Artikelserie des S88 verstorbenen Nompropstes und unmıttelbarer Nachfolger werden sollte, iın diıesem Sinne

aut WAar bısher noch ziemlich(jeneralvıkares Suttner 1M Eıchstätter Pastoralblatt ih' eingewirkt wurde,
861 NATtTE Nr. PE Z welche unbekannt geblieben kontrovers, ‚ obwohl sıch ın eıt schon eın De-
Wal (!) deren völlıge Unhaltbarkeıt darzutun. Kıs Argumen- eutender Umschwung un 1m Siıinne der AaUus eigener
tatıon ıst klar, einwandtfireı und überzeugend: V.sS Ansıcht, Inıtlatıve hervorgegangenen Abdankung bemerkbar machte.

weıß diese Ansıcht noch mıt weıteren Argumentenwelche allerdings nıcht „Schöpferischer Intuıtion“‘ (SO eigen-
tümlicherweise E5); sondern kühner Phantastereı stützen. ber dıe Wahl Oonıfaz)’ AA lauten dıe
eNISpranNg, ist nıcht halten. DIie kleine Schrift VC1- Quellen wıederum verschlıeden. Der Angabe des thürın-

daß derdıent SCH iıhrer krıtischen Exaktheıit Lob gyischen Chronisten Slegfried VO  A Ballhausen,
Fulda K üDecCk Kardınal Matteo Rosso Orsıni, der Sen1lor des Kardınals-

kollegı1ums, 1mM ersten Skrutinium gewählt worden sel, aber
dıe Wahl nıcht AdNSCHNOMM habe, und daß dann erst

Ddeppelt, Dr. Fr K studien ZuUuU Pontikkat aps
Cölestins | Abhandl. mittl. L Gesch., herausg. VO

1mM drıtten Skrutinium Bonifaz SB dıe absolute MVLajorıtät
Below, Fınke, Meinecke ; eft 27} der Stimmen erhalten habe, stehen dıe beıden andernBerlin Leipz1ig, Dr.
Rothschild, I9II (MAL 2r 8°) Hauptquellen, das (armen metrıcum de COrONnNal:one Bont-:-

Diese Studıen sınd ine als Habilitationsschrift dıe- Jacır SLE des Kardınals Jakob Stefaneschi und le gegen
dıe Colonna gerichtete Denkschrift der Kardınäle, wonachnende Vorarbeit Dı einem auf w el Bände berechneten

Werke über (ölestin N der, VO der stillen Mönchszelle Bonifaz VIiH schon 1m ersten Skrutinium gewählt wurde,
o1ıDt dıesen beiden Quellen den verdıientenauf den päpstlichen Stuhl erhoben, nach kurzer Re-

o1erung VOTZOQ, wıeder 17 dıe Eiınsamkeıt sıch zurück- V orzug.
Daß sıch an dıe Abdankung (Cölestins ıne Iıtera-zuziehen, S1Ee 11UL1L auch mehr den Charakter einer

ehrenvollen Einschließung hatte. Sie behandeln dıe rische Kontroverse knüpite, kann bel der Außerordentlich-
keıt des Falles nıcht autffallen. bespricht mıt kritischemschwilerıigeren, bisher noch nıcht SCHUS geklärten Punkte
(‚eschick dıe undın dıiıesem Pontilfiıkate. Es sınd dies dıe Wahl Cölestins wichtigeren derartiıgen Krzeugn1sse,

selbst, dann dıe seıner Abdankung un!: ZULI Wahl VO War zunächst die 1m bejahenden Sinne ausgelallene Hre
OÖrterung des Nlınorıten Petrus Johannıs Oliv1, sodann cdıieBonifaz NL führenden Vorgänge und dıe Al jene A

dankung anknüpfende lıterarısche Kontroverse. auf entgegengeseiztem Standpunkt stehenden, YalıZ pPal-
teiılschen Anschauungen der CColonna un: der französıschenWas dıe ahl betrıfit, WarLr VOIL allem DEHCH dıe

dıiverglierenden Ansıchten auch noch Gelehrter, KronJuristen, sodann die Verteidigung der renunlkialtıo
Durch durch Agıidius Colonna und schließlich dıe angeb-WwW1e SCHUIz: Finke, Haug, tellung nehmen.

rößere Berücksichtigung OIl w el ın dıe Jahre 1692 lıchen früheren Abdankungen der Fäpste ın der Literatur
bzw. iıtalıeniıschen Publıkationen, den über dıe renunkiatıoo 1010 fallenden

Einen bısher me1lst unrichtig dargestellten Akt 1m Pontifikat» Cenni storici-biograficı riszuardanlı Pier ( elestino« Cölestins hat 1n seinen ergebnisreichen S5tudien Z em-
VO Biag10 Cantera und der Bıographie über » Carlo Er CIsselben nıcht berührt, das 15 dessen Kardinalspromotion.
Martello « on ScChipa, laubte Verfl., un ohl mıt nNannie 2888 185 dept. 12094 zwölt Kardinäle, darunter auch en
kecht, f einem unanfechtbaren Resultate gelangen seiner Urdenskongregation angehörıigen Franclıscus Roncı, der
können. aber schon 25 Tage spater starb, worauf alsbald der ErzbischofIn Anbetracht, daß Schıpa e1INn Itinerar VOIl

Ol Benevent, ohannes de Castrocoeli, jene Zwölfzahl YAD
Carlo Martellos V ater, ÖNg Kar/l 1L VO  m Sizılıen Neapel), üllen berufen wurde., Wegen der kurzen Dauer seines Kardinalats
veröffentlichte, wonach dıeser OIN 7 E D1ıs 2 März 1204 wırd Ronci VONN en ber dıe Kardinalskreationen handelnden

HEFa dem damalıgen Aufenthaltsorte des ach fast Schrittstellern gewöhnlıch übergangen, dafür aber noch Benedikt
Sedisvakanz über die Wahl eines aetanı S effe Bonitfaz’ VE als VOIlN Cölestin ernanntzweıjährıger aufgeführt, während dıeser doch als der der VOI seinem

Papstes immer noch nıcht ein1gen Kardinalskolleg1ums, Onkel ernannien Kardınäle anzusehen 1st uch der Unter-
verweılte un auft der Rückkehr ın se1ın Königreich A zeichnete 1st diesem Irtrtum in der Aufl des Bandes seiner

Hierarchia ecatholica mediz AMeVvi gefolgt, hat ıhn aber ın der be-und Aprıl Sulmona ast machte, hıer ber nach
(antera ersterem Tage ine Urkunde ausstellte, _- reits unter der Presse befindlıchen DA Aufl berichtigt.

ürzburg. Konrad Rubeldurch der 1m Bau befindlichen Abte1l Spirıto VO der
Kongregatıion des Petrus Murrone und nachmalıgen Papstes
(Cölestin ıne bedeutende Unterstützung zugewlesen Bougaud, Emiıl, Bischof VOIN Laval,; Die _Iohannd Fran-wurde, hält dıe Fäden, dıe bezüglıch dieser Papstwahl ziska VOo Chantal und der Ursprung des Ordens VO

Wie fast mıt Deutsch bearbeıtetZESPONNECN wurden, ziıemlich bloßgelegt. der eimsuchung. VO Plazıdus
Sicherheıit anzunehmen 1St, daß Karl 1 schon Perugla Pflumm Bände Zn durchgesehene Auflage.
mıt dem Dekan des Kardıinalskollegi1ums, dem Bischof Freiburg Br., Herder, [9I10 (LV, 476 ; 347 8°) Zü=

S4a|\nımen 75; gebLatınus Frangıpanıi VO  — Ostıa über den .von dıesem in
der Person des Petrus VO. Murrone vorgeschlagenen Das dem verstorbenen Bischofe Laval;, der

damals noch einfacher Priester war, verfaßte Leben derPapstkandıdaten sıch ein1gte, legt ach S un
wohl mıt KRecht, auch nahe, daß während se1nes Aadi- Johanna Franzıska erschien AIl ersten Male VOTLr bel-
enthaltes Sulmona mıt d1iesem persönlich ZUS  CN- nahe [ünIzıg Jahren. Der französischen Auflage schickte
traf un ih: AB Annahme der ın Aussıcht stehenden Bischof Dupanloup VO Orleans einen bemerkenswerten
Wahl, die Julı auch wirklich stattfand, eWog. Brief als Vorrede voraulf, worin SıcCh „Üüber die Art
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un W eıse, das en der eıligen ZU beschreiben“ VC!1- dıe (resamtleistungen der Breslauer T’heologen eINeESs aNZEN
breıtet. Als Vorbedingung eıner Heiligenbiographie Jahrhunderts auch 1n iıhren Hauptzügen ZU

verlangt Liebe f dem Helligen, dessen Leben INa üDerblıcken, hıer empfängt manche Jängst VEITSCESSENE
schreıiben will, sodann „tiefes Studium selner Seele und Schrift 1EUES Leben; hıer gewınnen VOL allem auch außer-
se1InNeSs Lebens AaUus den Quellen und gleichzeitigen (BES halhb der akademiıschen Welt ehende dıe Basıs TÜr dıe
kunden“. Hıerauf ol OE dıe Schilderung diıeser Seele gerechte W ürdigung theologıscher Gelehrtenarbeit. Die
und iıhrer Kämpfe un: dessen, Was iıhr VONn . Natır WAar Schrift hat bleibenden bibliographischen Wert, S1E äßt
und dıe (nade ın ihr wırkte, folgen. Alles el mıt Han sämtlıche theologısche Dozenten mıt iıhrem Lebensgange,
fachheıt und Wahrheıit, mıt lebendigen Eınzelheıten dat- generellem Schriftenverzeichnis un: Inhaltsangabe ihrer
gestellt werden, doch S daß der Heılıge nıcht durch Hauptwerke Revue passıeren. Der noch Jugendliche ert.
Anhäufung VO Nebenumständen der (seschichte VCI- hat geschickt verstanden, sıch eINeSs persönlıchen Urteils
schwinde ; „dıe Latsachen selen wahr, verbürgt, J0r  9 über dıe Leistungen der einzelnen Dozenten möglıchst
zahlreıch, mıt Kunst und ın welser Urdnung USa|minLINnNell- enthalten, äßt mehr ın referierendem one Krıitiken
gesSteHL. Diese Katschläge und Grundsätze hat Bougaud theologıischer Zeıitschriften sprechen. Im allgemeınen sınd
1ın selıner Darstellung 381  u befolgt. Jahrelang durch- auch gerade dıejenigen Schrıften ausführlıcher besprochen
forschte cie verschiedenen Archive des (Ordens der worden, welche [Ür dıe Denkweise un Stüudienrichtung
Heiımsuchung, das Material für se1n Werk schaffen. der betreffenden . I’heologen charakterıistisch Sind. Die
Nach diesen mühsamen V orarbeiten kam endlich dıe Arbeit ist mıt großem le1i angelfertigt, freilich 1ätten
schöne Lebensbeschreibung zustande, dıie seıther ihren dıe bıographischen Notizen stellenweıse vollständiger -
ersten Krfolg behauptet hat In den zahlreichen geben werden können un mMussen
aufeinanderfolgenden Auflagen sınd aum noch Münster :r L

Der erıf.werie ÄAnderungen VOISCHOININECNH worden.
hat verstanden, eın lebendiges 1ıld der
Franziska zeichnen und auch Jenen Fehler vermıeden, witalski, W., Der W ahrheitsbegriff nach illiam
1n den Hac Bischof Dupanloup dıe eutschen Bıographen ames Eıne erkenntniskritische Studie. Braunsberg, Benders
VO  z Heiligen „Iast allzgemeın“‘ verfallen inwıeweıt dieser Buchhandlung (Hans Grimme), 1910 (s8 8°)
Vorwurf berechtigt ist oader nıcht, wenıgstens für dıe GE Dieser Kssa]l legt das Vertfehlte und Mangelhaftemalıge LEIT, braucht hıer nıcht erorter‘ ZU werden 1n den no&tischen Ansıchten des amerıkanıschen Phiılo-
nämlıich : „Gewöhnlich sınd S1e gelehrt und gehen VOo sophen cdar und nımmt SCOCH ıhn dıe eW1& gültigen (rfund=
Gesichtspunkte der Gelehrsamkeit, nıcht VO dem (Gesichts- säatze über Wahrheit un: Erkenntnis ın Schutz.
punkte der Seele Aaus In hre Bücher iindet alles mMOg- wırd VO. diesem selbst alsDas System James’lıche Kingang; ohl muß dıe gleichzeıtige (Geschichte Pragmatismus bezeichnet. Die praktische Verwendungeinen Platz (1n der Bıographie) iIinden, aber mıt eıner und Verwertung So1] nach ıhm das Prinzip und das Naß
gewl1ssen Beschränkung, da der Heıilıge ımmer alles De- der Wahrheit seın, oder auch, uns Menschen soll für
herrschen muß.““ gewährt dem Leser einen Eıinblick ahr gelten, WAaSs WITr AUS praktischen Interessen dafür AB
ın die Zeıt und dıe Gesellschaft, 1n welcher dıe Heilige halten ewillt und genelgt S1nd. So steht seiıne Auffassunglebte, aber S! daß diıese der Mıittelpunkt des Bıldes dem Intellektualismus zunächst als V oluntarısmus SCZECN-bleıibt und nıcht Z Rahmen herabsınkt. Die deutsche
Neubearbeitung richtet sich _ nach der 13 ufl des fran-

über ; insofern S1Ee aber dıe Wahrheit iıhrer objektiven
und a4bsoluten Geltung entkleidet und dıe KEntscheidungzösıschen Uriginals. Es ist XEW1 ‚ aWBER herzlich 7 be- über S1e der subjektiven Krfahrung nd KErprobung &.

grüßen, daß 1ne Ausgabe der längst vergriffenen heimg1bt, bekundet S1Ee sıch als Kmpirısmus, un: das wırd
ersten deutschen Übersetzung zustande gekommen ist. auch durch dıe besondere Gestalt der Jamesschen Doktrin
Die Bıographie der Johanna Franziıska, dıe In der Welt bestätigt.als hochangesehene Ehefrau un: Witwe un sodann 1mMm Der Verf. legt zuerst (bis 30) den Wahrheits-Kloster als demütige Urdensfrau Jebte, ist iıne für dıe begriff des Philosophen AUuS den Quellen ausführlich VOL.weıtesten Kreise empfehlenswerte Lektüre. Sein Hauptfundort ıst die Schrift James’: > Der Pragma-Straßburg Allmafig. t1ısmus, eın Name für alte Denkmethoden«. Dann

folgt 1mMm. eıl die Kritik und dıe Darlegung der rıchtigen
Prinzipilen über dıe Wahrheit Die Aufstellungen James’Haase, Felix, Dr. theol., Die schriftstellerische Tätigkeit sınd unbefriedigend, S1Ce SIN einseltig un zweıdeutig under Breslauer theologischen Fakultäten VO 1811 -—-IQ1I.Festschrift ZUT Hundertjahrfeier der Universität Breslau. Breslau, assen das letzte Wort über dıe Bedeutung der Wahr-

Goerlich Coch, I9I1I (VI,; 306 2 8°) 575 heıt vermissen. Diese bedeutung ist dahın ZU bestimmen,
daß dıe Wahrheit eine absolute, objektive und notwendigeEs War eın glücklicher Gedanke des Verf,, Z Geltung hat S1e ist 3881 ıdeales Gesetz, mıt dem sıch

Hundertjahrfeier der Breslauer UnıLiversıität gyleichsam als Denken, eınen Sınn haben, naturgemäß ın
Dank der ehemalıgen T’heologiestudierenden SCOCH dıe Übereinstimmung bringen mMu.
Dozenten der I heologie 1Ne besondere Festschrift über Wiır geben der vorliegenden Studıie n das Zeug-dıe lıterarıschen Leistungen der beıden theologischen
Fakultäten veröffentlichen.

n1S, daß S1Ee vortreiflich ausgearbeıtet ist, dıe rıchtigenBel der heutigen schnell- Gesichtspunkte 1mM (Geiste der wıssenschaftlichen ber-
lebenden (GGeneration verschwıindet der Eindruck schrift- lıeferung klar und kräftig hervorhebt un das Verdienst
stellerischer Leistungen leider oft u schnell, Was heute beanspruchen kann, einer geflährlıchen und weitverbreiteten
aktuell 1st, wıird INOTgEN nıcht selten schon beıiselite gelegt. Richtung des Denkens für ıhren eıl wırksam enigegen-

zutiretenEın um S erfreuliıcheres Bıld gewährt C5S, mıt dem er
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Nur 1ın bezug auf einen atz haben WIr Bedenken. der Unterbewußtsein sovıel ıst wWwıe unteres Bewußt-

lesen W’ITF * SAa transzendente Welt wırd nıcht unmıittelbar CL - Se1IN.kannt, sondern erschlossen. In dıeser transzendenten Welt haben Hier ergeben sıch wıeder weıtgehende Unterschiede
WIr außer der elt der Dinge, dıe UNSCTECIN Empfindungen Z ın der Auffassung. Im Pantheıismus wırd zuweılen das
grunde liegen, iıne Welt 1dealer Beziehungen als festes Koordi: göttlıche Allgemeinbewußtseın, AUus dem das menschliche
natensyStiem aller nhalte konstatiert, eın Idealreich, das treilich Indiıyıdualbewußtsein sıch erhebt, als Unterbewußtsein
nıcht dinglıch existiert, sondern Apilt: (Lotze), oder, ach der bezeıichnet. Unter demselben Namen faßt dıe Psycho-Ansıcht des christlichen Platonismus; als Gedanke (Gottes dıe
Festigkeit aller Beziehungen gewährleistet.‘‘ Hier 1sSt U115 zweierlei Jog1e vielfach den dunkeln Inhalt des normalen Bewußt-

selhs USadIMIlE Endlıch seıt der Mitte der achtzigeraufgestoßen. Zunächst, da(} dıe transzendente Welt mMı1t Eın-
schlu( der sinnlichen Dıinge VO 115 erschlossen werden soll. Jahre des vorıgen Jahrhunderts spricht INnallı UUnter-
Neın, dıe sinnlıchen Dinge nehmen WIr unmıiıttelbar wahr, und bewußtsein 1m Sıinne eines besonderen VO dem gewöhn-diıesen Ausdruck „ Wahrnehmung““ ziıehen WIr em W ort Empfin-
ung VOT, das u1l$s uch begegnet: AIDIE Selbständigkeıt, lıchen getrennten Bewußtseins, des „sublımınalen Jehe.
mıt der bestimmte Eindrücke Empfindungen sıch Uuns aufi- daß e1InNn Doppelbewußtsein und eın Doppelıich aAaNDC-
drängen, _ weıst auf 1Ne für sıch bestehende, on SC- AB wırd, woDbel dıe einen 1n dıesem Unterbewußt-

Bewußltsein unabnängıge Wırklıchkeit hın  o Empfindung ist
subjektiv. Wenn ich aber dıe Zeılen, dıe ich hıer schreıbe,

se1IN ıne normale, bel jedem Menschen ausgeprägte Hr
scheinung sehen, während andere für 1ne „krankhafteansehe, 1st das r W 4A5 nır entgegentritt, eın Objektives, Absplitterung“ des normalen Bewußtseins halten. Krgän-das ıch wahrnehme ; dal} ıch durch dıe subjektive Empfindung

des Sehens wahrnehme, wırd zır durch eine nachfolgende zend ware hıer noch dıe moderniıstische Auffassung eiIn-
Reflexion bewulßlt. Sodann weilß iıch auch nıcht, ob gul iSst, zuschalten, dıe eiıner späateren Stelle erwähnt. Die
ıIn einer Abhandlung, dıe doch der Verständigung nıt einem Modernisten bezeiıchnen als Unterbewußtsein den tiefstenGegner gılt, dıe Abhängigkeit der abstrakten W ahrheıt VO dem

Lebensgrund der Seele, AUS dem alles Leben, insbesonderegöttlichen Denken betonen, wıe CS hiıer nd auch 44
und dann wıeder S 55, Abschluß der SANZECN Erörterung, das relıg1öse Leben aufstelgt.
geschieht. Die Begründung der Unwandelbarkeit der Wahrheıt
AUS der göttlichen Intelligenz 15t schwer, nd jedenfalls wiırd Nachdem der Verıt dıe Leistungen gekennzeıichnet
diese Unwandelbarkeit selbst leichter VO UNnSs erfalt als dıe hat, Cıe auf das Unterbewußtseıiln 1n selınen verschıedenen

kKormen behandelt dann 111Notwendigkeıt eıiıner sıe gewährleistenden idealen. Gesetzgebung, zurückgeführt werden,
dıe TSL aus ıhr abgeleıtet werden soll eiınem eigenen Kapıtel dıie ewelse tür dıe Existenz des

Brühl. Roltes. Unterbewußtseins. Besonders untersucht GL hler, ob WIT
wirklıch berechtigt oder alr genötigt SINd, eın eigenes
zweıtes Bewußtsehin neben dem Oberbewußtsein NZU:Weingärtner, Dr Georg, Das Unterbewußtsein. nehmen. Äan führt ıne größere Reihe Ol TatsachenUntersuchung ber die Verwendbarkeıt dieses Begriffes 1ın der
alsRelıgionspsychologıe. Maıinz, Kirchheim, [OI11I 158 Bewels für eın besonderes Unterbewußtseim d}

240 8°) 2,5 geb 53,20. erster Linie auffallende Krscheinungen AUS dem anormalen
SeelenlebenSeıtdem dıe moderne Religionspsychologıe das Unter- Dahın gehört eine Veränderung des (ze=-

bewußtsein als maßgebenden Faktor ZU KErklärung relı- dächtnısses, dıe eıt geht, daß der Mensch sıch für
o1Öser Phänomene herangezogen hat un!' ZWar 1n eiıner eın Sahz anderes Indıyıduum hält Dahın gehört der
Weise, dıe VO.  un vornhereıin Bedenken erregen muß, ist Zustand der Hypnose, 1ın der sıch eın zusammenhängendes
die gründlıche Auseinandersetzung mıiıt dıiıesem LECUEIL Be- Sonderbewußtsein bıldet, das auch dıe V orgänge früherer
oriff eine theologische Notwendigkeıt geworden. Die Hypnosen umfaßt, während 1m Bewußtseıuin des Erwachten

Zuweılen findensystematische, auf ıne ausglebıge Literaturkenntniıs g- jede Erinnerung daran ausgelöscht ıst.
iutzte Untersuchung, dıe W eingärtner auf nregung sıch auch direkt nebeneimnander wel unabhängige Reıihen
Pohles dem aktuellen Thema gewıdmet hat, darf daher seelıscher Jätigkeıten ; elıngt CS, Personen, dıie ın eın
auf eIn dankbares Interesse rechnen. espräc vertieft sınd, gleichzeltig .durch Kınflüsterungen

Von hohem Wert ist ıIn W.s Stuche besonders dıe unbewußten Schreiben sınngemäßer Worte ZU VOI-

klare Darlegung der verschiedenen Bedeutungen, 1ın denen anlassen. Der NLEIT. hält des großen Beweismaterials,
der Begriff des Unterbewußtseins gebraucht wird, denn das dıe Anhänger des Unterbewußtseihims yesammelt haben,
gerade dıe Vieldeutigkeıt des Wortes Ar DIS dahın dıe mıt bedeutenden Psychologen Al der Einheit des Bewußt-

Es sınd LAa VOT allemOrientierung sehr erschwert. SEeINS fest ung sucht ZU zeıgen, WIEe uch innerhalb des-
wWwel Grundbedeutungen des Begrıffs auseinanderzuhalten, selben ewüußtselins Kaum bleıibt für dıe Bıldung selb-
ınnerhalb deren dann noch 1ne rößere Zahl weıterer ständıger Assozlationszentren und damıt für chie oben
Unterschiede sıch geltend macht. Nach der eınen i zenannten Erscheinungen. Wer se1ne krıtiıschen Aus-

Manchefassung ist unterbewußt sovıel WI1IE unbewußt. führungen lıest, wırd ihnen zustimmen, obgleich der  Rın=-
Psychologen nehmen 3881 solches Unbewußte 1n einem druck bleıbt, daß dıe Psychologıe noch keineswegs 1M-

stande ist, alle cdiese V orgänge estlos R erklären. Ebenso-rein physiologischen Sınne r c  i Vas WIT unbewußt C116

W1e die Bewahrung einer Erinnerung, ist nach ıhnen wen1g beweısen dıe rätselhaften und noch ZU wen1g
erforschten Erscheinungen des Hellsehens, der Telepathıenıchts anderes als Nervendisposition oder Nervenprozeß,

während alles wirkliıch Psychische als bewußt gilt. Andere UuSW.,., cdıe dl gleichfalls SCIHN mıt dem Unterbewußtsein
Dabeı 1n Zusammenhang bringt ITreffend bemerkt W., daß cieanerkennen uch e1INn psychısch Unbewußtes.

macht sıch noch eınmal ıne mehrfache Bedeutung des Kiınführung des Unterbewußtseins ın diıesen Fällen LLUTXE

ine abgekürzte HFormel für den geheimnısvollen LArWortes geltend. So spricht Man, unl PRULE das Wichtigere
hervorzuheben, VO. unbewußten seelıischen Tätigkeıten, bestand 21bt, ein bequemes Schema, das eigentlich nıchts

erklärt un! keinen Einblick ın dıe Sache selbst gewährt.VOIL unbewußten seelıschen Dispositionen, schließlich VOI-

steht unter dem Unbewußten auch dıe jenselts aller Im etzten Abschnuitt behandelt as „Unter-
/7u ewußtsein ın der Kelig1onspsychologıie‘“‘. Er -bewußten Tätigkeıt liegende Seelensubstanz selbst.

nächst cdie verschıedenen 1 heorıen, dıe den rsprungdieser ersten trıtt ıne zweıte Bedeutungsgruppe, qach
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der elıgıon 1n das Unterbewußtsein verlegen un .  - talls beeinträchtigt dıe mehr oder minder einseltige Aus-
nehmen, daß dıe Seele durch das Unterbewußtsein mıiıt ahl des Verf. iımmer wıeder dıe Brauchbarkeit des Werkes.
dem (Gö6ttlıchen 1n unmıttelbarem Zusammenhang stehe Deimel entnımmt seine ]exte hauptsächlich älteren
und 1ın ıhm (sottes Gegenwart erlebe. Der erl untier- Autoren, die Ja Z ihrer eıt Leuchten der Wiıssenschalit
sucht hier besonders dıe 1 einzelnen weıt auseinander- N, heute aber wenıger bekannt SINd ; VO den ent-
gehende Auffassung der NVilodernisten und des Amerıkaners schieden wertvolleren HEUWUGTECN ä0t CT 1U ıne verhältnıs-
James. Dabeı beschränkt sıch auft dıe Frage: Kann mäßig beschränkte Anzahl ZABE Wort kommen ; daß WIT
das Unterbewußtsein 1n selinen verschıedenen Formen dabe!]l AUS der früheren eıt oder AUS uLLSECTEINN Lagen

DIie Antwort lautetetzter Grund der Kelıg10n sein * auch immer dıe gewichtigsten Stimmen oder die zutrei-
(einend. Das Erleben 1M Unterbewußtsein darf nıcht tendsten Urteile vernehmen, kann 11a  > überdies nıcht
dıe letzte Stütze der kKelıgıon werden, eıl dıe kKelıg10n behaupten. Da hätten ıhm dıe Arbeıiten auf protestan-
SONS ıhre vernünitıge Siıcherheit verlieren un: eicht als tischer Seite; VO denen anscheinend LU Meltzers
Produkt einer bloß subjektiven, Ja krankhaften Kınbildung » Kırchengeschichtliches Lesebuch« kennt, tür dıe Aus-
gedeutet werden könnte Das Unterbewußtsein 1st auch ahl] der Belege vorzügliche Fingerzeige gegeben, beson-
tatsächlich Nıcht der letzte (Grund der kKelıgı0n, dieser ders Kınn und Jüngst » Kırchengeschichtliches Eesec-
legt vielmehr ın dem kausalen Denken, das Ol der buch für den Unterricht Aln den höheren Lehranstalten«
Welt ul (sottes Dasein schließt. geht dann noch ( Tübingen 9006)
auf dıe spezıielle kKelig1onspsychologie eINEs James und Im einzelnen gylaubten W17 folgende Beanstandungen
Starbuck e1n, dıe einzelne relig1öse Phänomene W1E machen mMuUussen : Die Texte, die AUS den Schrıiıften
dıe Gebetserhörung, dıe Bekehrung, dıe Ekstase un dıe der Väter angeführt sınd, erscheinen In der Übersetzung
Besessenheit mıt Hılfe des Unterhbewußtseins erklären der » Bıbliothek der Kırchenväter« (Kempten, Kösel); dıe
möchten. uch hiıer 1st dıe Krıtik 1 allgemeınen negatıv. dort beigegebenen Anmerkungen SInd bıs auf einıge Ab-

An dıesen etzten Teıl der Arbeıt knüpft sıch Natur- striıche wortwörtlıch, ja geradezu sklavısch Yetreu (vgl dıe
gemäß das besondere Interesse des Theologen. Man kındische Bemerkung 28 Anm I ) herübergenommen ;
ırd deshalb bedauern, daß dıe Untersuchung hıer aber nırgends ist das Iremde Kıgentum als solches g-
nıcht eingehender und ausftführlicher gyeworden ist ber kennzeichnet. Außer den Noten ın den Urijginalıen C1-
auf CHSCIHM Raum War 6S dem Verf. allerdings nıcht mMÖg- scheinen keine /Zusätze Deimels, obschon S1E stellenweise
lıch, das IT’hema erschöpfend ZU behandeln. Dazu ware wohl angebracht waren. Vor allem waren {ür dıe wenıger
e1INn orößeres erk notwendiıg, das Ursprung un Wesen ekannten Autoren und Namen kurze Notizen über
der kKeligion SCHAUCI analysıert, BB  - dann 1m einzelnen Lebenszeit un: Heımat erwünscht 7A1 ()zanam Ant
testzustellen, iInwıiıeweıt das, W dsSs InNnan 1m Begriff des Fred., S  S MEeTron:
Unterbewußtseins zusammenfaßt, 1ın der Religion Von HKin- Ferner: Im Vorwort werden die altchristlichen ADO-
fuß ist. Dabe WÄre nıcht LUr iragen, b das WnNters logeten „dıe Patrıstiker“ ZENANNT. Im „ Verzeichnıs der
ewußte der letzte (srund der KRelıgıon se1IN kann, 10105 wichtigsten zıtıerten Werke‘“ erscheint Amilianus Vlarcellinus
dern auch eingehender AA prüfen, 1n welchem Umfange als Verfasser eiıner „KÖmischen (xeschichte‘‘; Er selbst

sıch tatSsS3chlıcH In der Kelıg1on geltend macht. Eıne seizte ıhm den 4atel FRes Zgestae („Geschehnisse“
solche Untersuchung würde ohl ergeben, daß beım Knt- Schanz) VO  S

benützt.
Brücks Ko ıst noch 1n der Au{l (1854)stehen der Kelıg10N WI1IE hel der Begründung relig1öser Zu Die Antwort Irajans Plınıus darf

Gewißheit neben dem kausalen-. Denken „unterbewußte‘“‘ nıcht fehlen einmal S iıhrer Bedeutung für das Ver-
Faktoren doch ıne entscheidendere Bedeutung haben, fahren SC dıe Christen überhaupt, dann aber auch
als der Verf. ihnen zugestehen möchte. WCSCH der darauf bezüglichen Bemerkung Tertullians, dıe

Im übrıgen. gebührt der interessanten Studıe volle E angeführt ist. Anm steht „Jüdısche Alter-
Anerkennung. Sie biıetet ın ihren posıtıven Ausführungen ümer‘‘ „Bellum ıiund.“ 59 fehlt 1m etzten Zatat
e1INn reiches Maß VO Aufklärung und ist ın iıhrem IKkyIS dıe Angabe des Bandes al Hurter begann LÖ14:tischen eıl auf dem schwierigen (;ebiet e1INn sachkundiger und veröffentlichte (1534-—42) seine » Geschichte apsun: zuverlässiger Führer. Innocenz’ IR un: seiner Zelitgenossen « noch als Protestant

Pelplin (bis 544) 367 Anm kann INa einem SchülerKr S.a-wicl%i. ohl kaum zumuten, daß Franc. Veron. nıcht als Tan-
CISCUS Veronensis sondern V eronius lesen ist.Deimel, Dr. Theodor, Religionsprofessor ALl Landes-Real- München.Obergymnasium ın Stockerau, Kirchengeschichtliche Apo arl Gusosenberger

ogie Sammlung kirchengeschichtlicher Kritiken, Texte nd
Quellen auf apologetischer Grundlage. Freiburg B Herder,
I9I10 Al 395 83°) 4.,40, geb Ii1eineré Mätei]ngen.Eın vollkommen zweckentsprechendes kırchengeschicht- »Prof. Dr. Trunk, De Basilio agno SermoOonIis Atticılıches eseDucC wäre für den kKeligı1onNsunterricht Al Mıittel- imitatore. ( Wissenschaftliche Beilage /AQEaR Jahresbericht des

schulen nıcht alleın VO orößtem Nutzen: erweıst sıch Königl. mnasıums Ehingen ber dıe Schuljahre 1907/08
geradezu als notwendig. Hür das Zustandekommen eines nd I9I10 ı 7 Stuttgart 19I1I, 7 4°).« Ekine sehr Neißigephilologische Studie, deren Resultat ın dem Nachweise esteht,solchen bedeutet aber jede N euerscheinung W1Ie dıe VOI- dal} der große Kappadozier „SECTMONEM UU de industria adlıegende keine Förderung, S1e entfiernt u1ıls 1 Gegenteil Attıcum CONfOormAaSsSSeE eadem fere ratıione abque atticistas LLLOS,wıeder e1INn Beträchtliches VO  > dem ersehnten /Ziel QUt Arcuntur ‚Die zweıte Sophistik  CC6 (S 68) Doch trıtt, WwIıe
)ieses wırd ich habe mich darüber schon e1IN-  S ZEICT dıeser attızıstische St1l nıcht iın all dessen Werken

gleichmäßig hervor: bei den Briefen besonders ın jenen, die anmal ausgesprochen (Histor. Jahrbuch 1908 Q13) hervorragende LZeitgenossen gerichtet sınd ; bel den Reden be-
sonders ın der IT006s TOUS VEOUS OITWOS 48  0V E& EMMNVLKÖNV WOYELOÜVTOwohl kaum anders erreicht als durch Arbeitsteilung ; andernf
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L0YOV In en sorgfältig ausgearbeıteten dogmatischen Schriften ıch Betonung des relig1ösen Gefühls, des Entwicklungsgedankens
Nıcht einbezogen 1m Christentum, der Unangemessenheıt Gotteserkennt-SIN wenıger geläufige Attizısmen vermıeden.

in den Kreıis seiner Untersuchungen hat deren zweiıftel- N1ıSs gegenüber der unendlıchen Größe Gottes) nıcht NECU, ber
hafter Echtheit den Kommentar [sa1ıas SOWIl1e dıe aszetischen einselt1g übertrieben nd sınd. Die reichen Angaben
Schriften des Heiliıgen (S 4), obschon gerade 1er eıne Unter- ber dıe modernistische Literatur und dıe Widerlegungsschriften
suchung die Entscheidung der Echtheitsfrage hätte Ördern KkönN- LFagcCcNhH och besonders azu bel, dıe Broschüre wertvoll ZU

183718 ber uch 1st seine Studıie recht verdienstlich. machen.
Lübeck. » Abende an Gen{ifer See Grundzüge einer einheitlichen

In der Wissenschaftlichen Beilage zum Jahresbericht des Weltanschauung. Von Marlan Morawskı Genehmuigte
städtischen Gymnasıums Friedland ın Mecklenburg für das UÜbertragung AUS dem Polnischen VO akob ()vermans

Auflage. Freıburg, Herder (ohne Jahreszahl!) (ANVA: 258Schuhahr 1910/11 stellt un beantwortet Oberlehrer Albert Hauck
dıe Frage W elche griechischen Auftforen der klassischen 8°) ,  O, Bel aller Knappheıt doch gründlich, klar und
eit ennn und benützt Synesius VO Cyrene? (Frıed- durch ıne eigentümlıch reizvolle Darstellung ausgezeıchnet, haben
land IOITL, 65 4°) In diıesem „Beitrag ZUT NALÖELC. des dıese Abendunterhaltungen einer bunt zusammengewürfelten Jasch:-

Jahrh. I: hr.  C6 sınd en Autoren der klassıschen eıt gesellschaft ber eıine Reihe der wichtigsten relig1ösen Fragen
die Vertreter der Literaturperiode bıs auf Alexander den Großen schnell ıhren Weg fast allen Kulturvölkern gefunden. In zehn

verschıedene Sprachen sınd s1ie übersetzt und auch dıe deutscheverstanden (S S} zeıgt, da{(} Synesius AUS eigener Lektüre
Homer, Hesiod, Archilochos, FPındar, Aristophanes, Thukydides, Ausgabe hat fast Jahr für Jahr iıne Auflage erlebt. Der
Herodot, Aenophon, Lysı1as, Isokrates, Aschines, Demosthenes, Llex  +  n 1st se1ıt der Aufl unverändert geblieben, Uun!: das Vor-
Plato und Aristoteles kannte, wahrscheinlich uch Alkaı0os, Sappho, W des Herausgebers begründet 1es damıt, dalß einerselts 1n
Anakreon un kurıipıdes. Aus zweıter Quelle Theognis, Phoky- formeller Hınsıcht dem Buche seine lıterarısche kıgenart gewahrt
lıdes, Stesiıchoros, Ibykus, Sımonides, Kratınos, Krates, Dıphilos, werden soll,; andererseıts keine sachlıchen Verbesserungen un:

der vorsokratischen Zusätze mehr nötıg geworden sind. uch em ModernismusPhilemon, Menander SsOow1e dıe Vertreter
raucht nıcht elgens entgegengetretien werden, da seine Grund-Philosophie. Synesius hat also dıe en Philosophen gestellte

Forderung, Inıt jedem namhaftten Erzeugnisse der Lıteratur be- lehren, die Ja nıcht HEL sınd, durch Morawskıs Ausführungen
kannt e seın (Di10 42 ed. Petav. Parıs. 1612 sıch selbst bereılts wiıderlegt sınd.
erfülit Diıies das Ergebnıis der gehaltvollen nd eindringenden »Gebt mMır große Gedanken! Eın Buch {ü1 dıe Krisen
Studıe Hs Lübeck. 5°) verbesserte Auflage.des Lebens [0)}8| Franz XAaver Kerer.

» Wilk, Dr Karl, Der moderne Heilige Titel nd Aus- Regensburg, Verlagsanstalt Manz, 101L CX 154 5°
Statiung Oll arl Köster. Essen (Ruhr), Fredebeul Koenen, 12 geb 1,80.« Aus der Seichtheit und Oberfläch-

lıchkeıt, in der viele Junge Leute ıhre T age vergeuden, ıllI91I (136 Ö°} M n  D erf. handelt mıiıt jugendlichem der ert S1Ee aufruten einem heiulıg Verständnisse iıhrerOptimısmus nıcht sehr ber en „modernen Heiligen“ Franz
Aufgabe. Er zeigt der Jugend, wıe S1e sıch AUS dem JammerVO  ( AssI1s]1, dessen Aussprüche Un: Schriften hıe un da

gewaltsam ın dıe Darstellung verwoben sind, als vielmehr ber der Alltäglichkeıt LEITSH nd in großen (G(Gedanken eben, für
das moderne Leben nd ADt seın Büchlein, dessen 'Litel em große Gedanken, für Ziele VONN ew12em Werte wirken soll Eine

eigentlichen Inhalt nıcht recht pPassch will, untier Anwendung Fülle ON durchweg treffenden, oft packenden Beispielen nd
zahlreicher Zitate AUS modernen Autoren einer m1t W ärme /Zıitaten AUS UuNseTECN deutschen Klassıkern Yzt dıe |J)ar-

stellung, deren W ärme und Begeisterung den Leser tühlen läßt,geschriebenen Apologıe der Kırche un! ihrer Institutionen AUS-
Kleinschmuidt. In welchem Maßlßie Cc5 en erft Herzenssache ıst, dıe Jugend 1inwachsen.

»Oliger, Livarıo, M., Due musaicı CO Fran: iıhren Kämpfen un: rısen beraten und ıhrem Leben einen

della chıesa dı Aracoelıi iın KRoma. Con 1531 Ilustration. wahrhaft großen Inhalt Zu geben
»Der Joseph iın dem en Christi und der ırcheEstratto del Periodico „Archivum Francıscanum Historicum“®®.

VO Morıtz eschler Mit einem Stahlstich nach Sette-Quaracchı, Tip del Colleg10 d1 Bonaventura, 1911 (43
8°).« Diese nıt einem außergewöhnlıchen Aufwand von gasl und Bildern ach Schraudolph. 5°9 verbesserte Auflage.

Gelehrsamkeit geschriebene Studie handelt ber zwel Mosaiken Freiburg . B Herder, I9I10 (Al,; 159 S L2°) 1,80, geb
mi1t Darstellungen der Madonna un des Franz, Oll denen XE Die Verehrung ZUIL h Joseph nat selt den etzten

Jahrzehnten einen besonderen Aufschwung 4  E Es 1Ssteines sich Jetzt in em Palazzo Colonna efindet Beıide Bılder
darum en Verehrern des Heıligen willkommen, wenn s1egehören ohl noch CIn Jetzt mi1t Vorliebe VO den Jüngeren
das Leben des Aährvaters Jesu besser verstehen un würdıgeniıtalıenıschen Kunsthistorikern behandelten Ducento ARB! un W CI-
können. Mden zumeist em Pıetro Cavallinı zugeschrieben. Olıger 1St zeıgt in seinem Buche zunächst das Leben des

allerdings weniıger darum LunN, den Anfertiger der beiden h Joseph hıenıeden aut Erden, wıe WIr 4A1l der and des

Mosaıken, als vielmehr dıe gleichfalls dargestellten Stitter AA Evangelıums kennen ernen. Der zweıte eıl des Buches zeigt
en H Joseph 1mM Leben der Kırche der d die Ver-identifizıeren, wobe!l ( ]: auf Grund einer sehr sorgfältigen Studie
ehrung, welche dıe Kırche dem Nährvater Jesu entgegenbringt,ber dıe Gewandung der römischen Senatoren 1m Mittelalter Zu
un das Vorbild, das SIE In ıhm ihren Gläubigen zeigen lldem Resultate gelangt, daß zwel S5enatoren Au em Geschlechte

Urder Cplonna nd Capoccı dıe Mosaikbilder gEeSt iftet haben. Die Verbesserungen der Auflage sınd L1 formeller Na

Kleinschmidt, 15 ergänzendes Seitenstück den 1m 1909 ın der
»Der Modernismus. Von ID Martın Trabmann, Prof. » Aszetischen Bibliothek« veröffentlichten Erwägungen über. dıe

der Dogm atık Bischöfl. Lyzeum in kıchstätt. Eichstätt;
Brönner (24 8°) g Eine ın der »Christl SOtitCHEN T ugenden;, erscheimnt das Bändchen: »Sittliche

Schule« (19FT) eft 4—06 erschıenene Artikelreihe, dıie den Tugenden Geistliche Erwägungen VO artın Hagen
Freiburg Br Herder, I9IO (1A, 728 12° 1,60, gebZweck hat, ‚„ das w as de An Theologe nd Priester vom M ,  G DEn 1er sittlichen Grundtugenden der Kardıinal-

Modernismus wıssen nd enken soll, iın eiıner gedrängten ber- tugenden sSınd zahlreiche Einzeltugenden zugeordnet, teils als
sıcht zusammenzufassen‘‘, wird hıer 1ın einem Sonderabdruck Unterarten, teils als Hilfstugenden, teıls als verwandte Tugenden.“vorgelegt. Der Abschnitt orjentlert kurz ber dıe Entstehung er erft. konnte nıcht alle diese untergeordneten Tugenden 1m
des Modernismus, seıne Verbreitung ın den einzelnen Ländern einzelnen behandeln, sondern begnügte sıch mit eıner Auswahl.
und se1lne Grundlagen, dıe 1n dem Kritizısnius Kants, em Agno-

dem Pragmatısmus James’ nd ın der Er bespricht demnach dıe l ugenden der Klugheit (Natur und
St1Z1SMUS SPEeNCEIS; In em Früchte, Beispiel in Paulus), des Starkmutes (Natur; Hochherzig-liberalen protestantischen Theologie gefunden werden. keıt, Geduld un Beharrlichkeıit), der Mäßigkeıt (Verpflichtung ;Abschnitt ırd eın UÜberblick ber die Hauptlehren des Moder- Sanftmut, Demut, Bescheidenheıit) und der Gerechtigkeıit (ihren1ısmus gewährt, hauptsächlıich 1m Anschluß ALl das Dekret Aufgabe ; Meıden des freventlichen Jrteils, Gottesverehrung,„Lamentabili“ (Syllabus Pius Ä), worauf 1m Abschnıitt dıie Gebetseiter des Apostels Paulus). AAA„Beurteilung nd erurteilung” diıeses Systems folgt Es wırd
ıer treffend dargelegt, daß der Modernismus eın vollständiger » W atterott, lgnaz, Ordensleben und Ördens
Bruc  18 mıt em kath Glauben, der kath Theologıe und em gels Vorträge zunächst für Ordensschwestern. lreiburg

E Br., Herder, I9II 3986 3*) A geb Nkath Leben 1st und daß dıe Wahrheıtsmomente, dıe sich ın
Diese Vorträge haben "AuR Gegenstand die Erhabenheit unddiesem wıe ın jedem anderen verfehlten Systeme finden (nament-
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Würde des Urdensstandes, dıe Schwierigkeıiten, miıt denen das Zapletal, V Das Buch Kohelet. Krıtisch metrisch er-
Ordensleben verbunden 1St, die Pflichten, welche auferlegt, sucht, übers. erklärt. D erb Aufl Freiburg, Herder,dıe Mittel, welche SI A1l dıe and g1bt ZUur Erreichung der Christ- 1911 236 SL, 8°) 4,50
lıchen Vollkommenheit (Beobachtung der Gelübde nd der Regel, HerFmann; Leben, Wirken, Wunder des Propheten Elıisa
Sakramentenempfang UuSW.) und endlich dıe Freuden und röstun- Kassel, Oncken, IoOII (141 8} 1,2'

RecherchesSEN, welche [al in ıhm findet. Es sınd einfache Ansprachen, Halevy, I bıblıques. Le lıvre d’Isaie suite)
welche dıie Liebe zunm Berufe LICU beleben nd ın en Schwierig- (Rev sem. I19OLI Janv., e S avrıl, -  20—159; Juill.,keıten, dıe der Beruf miıt sıch bringt, Irost nd Ermunterung 241—260)
einfÄlößen. Für dıe Ordenspersonen beıderleıi Geschlechtes selbst Daiches, D Der Schmuck der Töchter Zi10ns U, die Iracht
enthält das Buch einen reichen Stoff ZULr geistliıchen Lesung nd IStars COr IT Ltg 1911 Sept.. 5Sp 390/1)
ZUT Betrachtung, nd jenen Geistlichen, welche mM ı1t der Leıtung Hırschfeld: H: Jefeth 11°S Arabıc commentary O1 Nahum
VvVOon UOrdensangehörigen etraut sınd, bıetet eın wertvolles (1n Hebrew character), wıth introduction, abrıdged translatıon,
Materı1al Vorträgen, and NOLES 58 G°London, Eüzac; IQII (42 8<

Berichtigung. Iheol Jahresbericht. Hrsg Krüger Schlan. B  9
In der Anzeige Dr EUgeEn Rolfes’ Übersetzung der enth. dıe Literatur des I910 Abt Das Neue

Arıstotelischen Ethik (Theol. Revue Nr. 16 TIT9II Sp 494 Testament. Bearb VW Brückner. Le1pz1ig, Heıins1us, IOII
habe ich die Frage aufgeworien, ob hel dieser Übersetzung nd (IV BZY RSa Lex 83°) M 3335
be1 ıhrem Druck eine DEWISSE Hast obgewaltet habe Herr O GOörman, ] Ihe LWO edıtions of Challoner’s New est

(Irısh 1 heol Quart IOII O& 456 —465).Dr Roltes teıilt mır indes mıt, da (} dıe Drucklegung Eariekd. W: Griechisch-deutsche Synopse der vier neutiestgewöÖhnlıchen Schwierigkeiten (1n Holland) erfolgte ; Ssomıit eNTt-
tallen meılne hypothetischen Folgerungen AUS$S en üblen IIruck- Ekvangelien nach lıterarhıist. Gesichtspunkten m 1t textkrit.
fehlern, dıe In meinem Exemplare stehen, aber nach Herrn Apparat. Tübingen, Mohr, [OII (AAXAIU 18 Doppels.
Dr Roltes’ Angaben sich AA eıl ın seinem Kxemplare nıcht Lex, 8°)
finden al meın Satz „„Mit Stahrs Übersetzung verglichen, Meinertz, M., Die Existenz Jesu (Iheol. Gl 191L1, 79 329
bedeutet dıe VO Rolfes eınen Fortschritt‘‘ in den Kleindruck D Z Ö, 617—633).
kam habe iıch nıcht veranlaßıt ; e ware Nır lıeber, stünde Endem3ann; K Die chronologischen Daten des Lebens Jesu,
großgedruckt da un dıe nebensächliche Bemerkung ber dıe Le1pz1g, W allmann, IOTI (32 S 8° M 0,60.
Drucktehler in Kleindruck. Wuhrmann, GE Die Selbstoffenbarung Jesu. ach den

Bonn, Adol{f DY:EO W SYNOPL. Evangelien dargestellt. Zürich, (Christ: Vereinsbuchh.,
I9II (VAE 279 8°) Geb

Clarke: N: The Ideal of Jesus. Edinburgh, 6& Glark,Bucher und Zeitschriftenschau. © 10II (336 83°) 3408
Biıblısche Theologie. Koch, War Jesus wirklich versuchlich ? Homburg, n

Wiegand, 19II (70 8°) DW: Der ägyptische ott Set (Hist.-pol. [145, IOII, Knowling, In TI he Testimony of r Paul Christ viewed
Y 40—352). 1n OINEC of 1fs aAaSpECIS, Reissue. London, Hodder SSCHEIL; Une nouvelle dynastie sumero-arcadıenne. Les ro1s
„ Guüll®: (Acad des Inscr1pt. elt Belles-Lettres, Comptes rendus L1OII (542 89)
I9II Mmal, 316— Denney, L Ihe Death of Christ.

the Atonement
Revısed edit;; including

and the modern mınd Ebd I9II (336Peiser, E Zum (Ordal der Babylonier (COT Kat. - Ztg. I9I1I 8°)OUkt., 5Sp 477—479). Morgan, C, Gospel accordıng Matthew. ı T’he AnalysedMoulton, H’ Barly relig10us POCITY of Persia. Cambridge, Bible]. Ebd IOII (3A2 8 380 dUniv. Press, 19011 (180 16 Bruders, H Mt 16, IÖ, IS jo 20), 22. 23 1D trühchristl.Sachäu: . Aramäısche Papyrus Ostraka AUS (: Jüdıschen Auslegung BOrts;) C kath 1 heol I19IT, 55 466 -—481 ;Milıtär-Kolonie Elephantıne. ext «FAr Leipzig, Hın- 4, 690—71 3rıchs, J9L1I 290 [11. 75 Lichtdr.- T’af.).
Bıbl Handwörterbuch, illustriert. Hrsg. Zeiler. |Calwer Herser. Das Johannesevangelium seıne Neu Beurteilung

Bıbellexikon]. 305 erb. Aufl (In Lfgn.) Lig Calw, (Schluß) (Theol. Quart. I9IT, 4, 568 — 614).
art E Das Johannesevangelium dıe SYNOPT. Evangelien,Vereinsbuchh., IOI (S I1 —96 Lex O5 / Bibl elt- Streitfir. L, 4 | Ör Taus Gr.-Lichterfelde,GEa C $ Hermeneutica ıblica. Brunae, Iypoegr. Runge, IOII (45 8 M 0,60PONT, Benedictorum Kajhr, IOII (108 ST 8°) Kr S4 SCH16:04: N., Joh K 1—18(Z.{f.kath. Theol. I911; 4 57753-759):S Der bıblısche W ahrheitsbegriff ın psychologischer De15SMann: OE Paulus. Eıne kultur- u,. religl1onsgesch. Skizze.Beleuchtung C Religionspsych. I9II Okts 218—225). Mıt T:af. U, Karte. Tübingen, Mohr, [OII EG 202Nikel iM Das Ite Testament dıe vergleichende Relig10ns- ÖE 6 Mgeschichte. | Frankf, zeitgemäße Brosch. XXX 2 Hamm,

Breer T’hiemann, IOII CHX: 23 Zr 8° 0,50.
WISe: GE TIhe New ıfe of St Paul London, Griffiths,

IOII (498 8°)Schmidt, H: Die Geschichtschreibung 1m Alten J1 estament. Grey; E St Paul’s Epistle the Oomans. | Readers[Religionsgesch. Volksbücher EL 16 Tübingen, Mohr, 1911 commentary ]. London, CO IOII (332 8U)(56 8°) 0,50. VOogt; A., Das Seufzen Sehnen der Schöpfung (Röm Ö, 19-22eh L1 [1- P Der Jüdısche Kirchenstaat ın DeI-
sıscher, griechischer un! römischer Zeıit [Das;. I8l 18] (Katholik IQII, I 241—262
Ebd I9OII (46 8°) 0,50 Rıckaby, 4 Further Notes OIl St Paul TIhe Ekpistles of the

Dujardin, E) TIhe Source of he. Christian tradıtlon. cr1ıt1- Captivity : EDl PHil,, Car Philemon. London, Burns
cal history of anclent Judaism. Rev edıt LLOondon, W atts, Qates, 1OII (203 8°) 3860
I9I1I (324 8°) G1416örd; H:, T’he Incarnation: study of Philıpplans y

New edıt London, Longmans, IO11I (120 a IWenyon, &  9 TIhe Creation ın the lıght of to-day.London, Hodder, LOII (296 83°) 3S OM Abel, Exploration de _la vallee du Jourdaın (Rev bıbl 1911; 35
Kıessier; P Das Test. dıe babylon. Keılschrift (Theol. 408—436)

Quart IOII, 4! 4) Kresser. G Praecelam 05 uın (zalilaeam 1n den Berichten
Sepharial, Kabala of Numbers. handbook of interpretation. der Palästinapilger (Theol. Quart IOIL, 45 05$—524).London, Rıder, IO1I1I (174 8*) Sirack, E Pesahim. Der MisSnatraktat Passafest. Mıt Be-Schroeder, * mulmullu (Rıcht. 3T (Or. är Ltg. IOI1IOkt., Sp 479)

rücksicht. des Test. U, der jetzigen Passafeier der Juden.Hrsg., übers. erläutert. Leipzig, Hınrıchs, IOII (98 SEWiesmann, H; Der zweıte eil des Buches der Weisheit 8°) 1,50
AUus Nachlaß V. Zenner CZ kath TI heol IOII !I, Nordin, I Die ehelıiche Ethik der Juden Z Zeıt Jesu:Da 35 449—465 ; 4, S 665—675). Beıitrag ZUr zeitgeschichtl. Beleuchtung der Aussprüche des

Test. ın sexuellen Fragen. Nach der schwed. Handschrift
Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirken nıt Herr verdeutscht \ R astner 8 Lewıl1e USW. HeEIDaIg,Kaplan -Berlin und Herr Dr. - Münster. Ethnolog. Verlag, IOI1I (All, 332 D Geb
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Hıistorische Theologie Schmid, d Die Urkunden-Regesten des ‚Kollegiatstiftes
Frau ZUr Alten Kapelle 111 Regensburg, Regensburg,Schottenfeld, Vos nu(ßß der Religionsgeschichte Habbel, IOII JA Lex. ö°).

WI1ISSCI] ! Berlin, Steinitz, IOII (79 8°) M Cherange de, Claire d’Assıse 3e ed Päatıs, de Gigord
Klug, M., Dämonenglaube Weihwasser Totenkult CPast I9II (AIV 259 16°

bonus I9I1I Aug., 5, 677— 681) Gaugusch Leben Wirken des Bruder Berthold Regens-
()man Gults and SUPErISUNONS of Indıa burg (TIheol Quart IOITL, 4’ 551—056068)Cheaper

London Unwıin IOII 356 8°) 8 O0
{llus

Clark Hıstory of Englısh nonconformity from Wiclit
from W iclifDor  S Recherches SUTr les SUDETSULONS Chine the close of the ı9th CENLUFY Vol

London, Morice, IOII (222 8°) t  }  nNne Restoration London, Chapman, ILOII (457 8°) F3
WEe1LS Götterverehrung U, heidnischer Aberglaube 111 Japan Grisar Luther Auf der Ööhe des Lebens Fre1i-

(Hist.--pol 148, IOII, 6, 496—507) burg, Herder, I9I1 Ö19 Lex 8°) 14,40.
SpıCcth: Die Relıgion der Eweer Süd Togo. Leipzig, Scheel;, ©: Ausschnıitte AUS Leben des JUNSCH Luther CZ

Dieterich, 191I1I (AVI: 316 Lex 8°) Kırchengesch. IQII, 5y 386 —407).
RoOlleston, W., Myths and legends of the Celtic TACeE ECKEe., K! Schwencktfeld, Luther der Gedanke apostol

London Harrap, I19II (458 8°) V ZSE OE
Kalkoff

Reformiation Berlin arneck LO1I 345 8°) M
Breoter, Das Prooemium der Werke Tage Hesıiods Zu Luthers römuschem Prozel) (Forts.) (

(Arch Religionswiss 1 4, I9II /4; 3093 --405) Kırchengesch > 1—67; 199 256 35 408
tto Eeligio Superstitio (Ebd 406 —422)
mmısch Alıpavtes 449 464) Die Miltitzıiade kıne krıt Nachlese ZUT Geschichte des
Scheftelowitz Das Fisch Symbol 1111 Judentum Christen- Ablaßlstreites Leipzig, Heınsius IOII (VII 845 208 8“) M

iUuUum (Ebd I2 Sa G 3/4, 21—392) Buchw al Joh kgranus Ungedruckte Predigten (geh
Kellner, Diıie Entstehung der erstien Christengemeinden Rom 111 Zwickau Joachimsthal S$IQ9—1522 Zum erstenmal

veröffentlicht 8°)(Past bonus IOII Junı, 2g —8 Juli 577—584)
Clemen

Ebd IOII LL D
der Reformationszeılt

M. S$,50
Barth Zur Textkritik der syriıschen Oden Salomos (Rev Handschriftenproben aus

sem I9II Juull., 261—265). 67 Hssproben nach Orig. Zwickauer Ratsbibliothek
C Die Interpretation des Test. 11 der Valentinianıschen Zwickau, Ullmann, 1911 (VI, 65, € S I5

Gnosis. | Texte D Unters. AAAXVIIL, 3 ] Leipzig, Hinrichs, Henniges, D Kın inNniferessanies Dokument ber die Einführung
IO1II 18 5 8*) des Protestantismus Osnabrück (Past DOnNus IQII Okt.,

Harnack Kriıtik est VON griech Phiılosophen des E
Jahrh (Die 111}3 Apocriticus des Macarıus Magnes enth Galante, Kulturhistarıische Biılder Aaus der IrTientiner Kon-

zılszeıt Deutsch Spıtaler Innsbruck
M
Streitschr.) |Dass + S® Q785| 4 Ebd IOI1L (1V I5O 8(|) Essays

W agner, IO11 (V1 98 Taft 83°) M
Lewis, UOrigen he Philocalıa compilatıon of selected kEder Diıie Reformvorschläge Kalser Ferdinands auf em

{rom Origen work made by St Gregory of Nazılılan- Konzıil I rıient Münster, Aschendorff 1911 (All
ZUus>s> nd St Basıl of Caesarea JI rans 1INIO Englısh Ekdın- 260 T 8°) 6.80
burgh Clark [OII (258 ö“) 7:8:0 d Sehling, Die CVallg Kirchenordnungen des AL Jahrh

ETNStT, T Cyprian das apsttum (Katholik IO.1I, A er MO Hrsg [)as Herzogt Preußen Polen |)die ehemals
O7 e 280 321—3306. 43 1— 440 55 —66 121—126. 217 poln Landesteile des Könıgr Preußen Das Herzogt Pom-

INern Leipzig, Reisland I9II (Al 5/2 Lex 8°) M. 29Z 263—270) Bauch Geschichte des Breslauer Schulwesens 111 der eıtKneller, A Gyprian dıe roO Kırche Z kath Theol
der ReformationI9IL, 4, 674 — 689) Breslau, ırt I9II (Al 402 Lex 8°)

Merk, ÄX Die 10728 Tractatus Origents dıe neuesSienNn krörte- A
TUNSCHI ber ıhren Verfasser (Ebd 775—783 Randolph Contession the Church of England S5SINCEC

Vaıilhe Les philopones d’Oxyrhynque IVe siecle (Echos he Reformation London, Longmans, IOII (48 ö”) 18

d’Orient I9II OCT., 277 C onstant La transformation du culte angliıcan SOUS Edou-
usS1C, M., L/’episcopat de Nestor1us p 25 7—268) pa  Ka VI (Rev d’hıst cc] I91I11I 38-81 242 —270

35 474 495)Geffken, 5 Der römische Kailiser Julianus (Preuß. Jahrb. IOTII
Okt., Bachelet Bellarmın A la Bible S1xto ClementineS, 1—922).

Etude el documents inedits ParıisBabut, C - Saınt artın de Tours (suite) (Rev. d’hıst. Et
P 8°)

Beauchesne IOII (Al
de lıt. rel IOL1T, 160-182; 49 255275 ; Y 431-463).

Künstlinger, DS Randbemerkungen üllers eutun- Hanny, P Cardıinalıs P Pazmany Epistolae collectae. 1l1om I1
DECN der hebr Buchstaben bel Ambrosius (Or Lit Lig I911I (1629—1637). Budapestinl, 1911 A / 90 4°)
Sept., Sp 392/3) Knappert, E De verloren schuldbekentenis Moded (Neder!

Dorsch, E S5t Augustinus HMıeronymus ber Wahrheıt rch kerkgesch I9I11I 37 2094 6)
der bıbl Geschichte CZ kath Theol IOII, 39 421-4A48 ; Hule. de De W aalsche kerk Va  3 Groede (Ebd 233 293)

kEekhof De draa:ende eenıs Cn de draa1:ende bijbe!l LWE4, 601— 664)
Kaltı B Der Ausdruck Fabula bel Hieronymus (Katholık I9ILI, VOTIINECEN Va gods vordeel (Ebd bl 205 —232)

168 s1iecle ran-I OS z 287 Huv elın, Quelques diırecteurs
Ewald, Siegelmißbrauch U, Siegelfälschung 1111 Mittelalter, CO15 des Sales Olier incent de Paul bbe de

untersucht Al en Urkunden der Erzbischöfe Trier bıs Rance Causerles Pariss Gabalda, LOII (All 244 83°)
&97 8>) ( Westd. 30, I9ITI, 1, 1— 1003 Hurter Nomentclator lıterarıus theologiae caätholicae

Seıdel;, H Klosterrechnungen als Geschichtsquelle (Disch I heol cath TECeNs 1764— 1869 3 plur
Geschichtsbl. I9II Aug-Sept., 201—2097) ei emend Innsbruck W agner, IOLI1 (VII 1422 Sp

SI 8°) yLehmann, P Zur Überlieferung Bernward Benno (Z
Kirchengesch. I9II, 53 457-—465).

ei de lıtt rel
Calıppe, L’Attitude sociale des catholiques francals

[Xe sıecle, I8l Parıs BloudDular, D Bernold de Constance (Rev d’hist. Les Catholiques lıberaux
IOI11I, \ 464 — I9II 302 16°)

Ghellinck S Ihe Sentences of Anselm of Laon nd theır Bacel. P Le pPremiı1er synode SYTICH de Charfe dec 1853 —
Place the Codification of Theology durıng the AIlth Cent. Janı v 1554 (Echos d’Orijent IOII OCT,, 93—2968)
(Irısh Theol Quart I9I1I GEr 7 O44.1.) Argent, N Una fase POCO della quESLONE Romana

kauer; Ha Die Moraltheologie Alberts Gr. aa® besond. Be- Antologıa I9II CCr I; 31—137)
rücksicht. iıhrer Beziehungen ZUrr Lehre des h 1 homas. Frei-
burg, Herder, I9I11I 372 3 8°) Systematische Theolog1e.

Grabmann, M., Mitteilungen ber scholastıiısche Funde der
AbtBibliotheca Ambrosiana Mailand ( T’heol. Quart, I91I1I, 4, Iheolog Jahresbericht I910 Systemat,

S. 536—95S$ Theologie, bearb Christlieb, Holzhe
PaHlus. NS Die sıittl. Früchte des Ablasses ı1111 Mittelalter (Hist.- Hoffmann Leipzig, Heinsius, I9II 155 Lex 8°)

pol 148, I9IT, Y3 321 — 339). M 7/,90
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Wernle, P Einführung in das theol Studium. Zg erb Aufi Ang1ade, T No'tes SUur Ia vIie de Hermentaire (Rev des
T übingen, Mohr, IO11 (2.VA 524 24R 8°) langues Komanes I19I11I avrıl-aoüt, 02:—200)

f OTNIIS; M 9 Theologie. Einführung In hre Geschichte, ıhre 1°TAV EL, A 9 Saınt-Pol-Aurelien ]} le Comte Wıthur: Les Saints
Ergebnisse Probleme. | Aus Natur Ge de Bretagne, Vannes, ImMpr. Lafolye, I9I11I (34 8°)Leipzig, Teubner, I9II (IV, S 8°) isteswelt  X 347 ]

WDE T41, Gxr Praelectiones S5acrae Liturglae, IIl Ravennae,DONHat: I DIie Freiheit der Wiıssenschaft, eg erb. Aufi Artiglanelli, [O9II (200 8°) 275Innsbruck, Rauch, [O12 (XIL, 520 SE 80
Herzöß:, Emerson das Christentum (Schlu (£ TIheol Petrıdes; 55 Le PITODIC STIEC de Jerusalem (Echos d’Orient

Kırche IOITI, S’ 27—379) IOII SCDL., AB e
Ott K Alleluı1a l (‚antus nella lıturgla ambrosiana (RassKrank: K Die Entwicklungstheorie im Lichte der J] atsachen. Gregor. IOII, 3, 161—174).Freiburg, Herder, I9II (164 J4 80 RI 48 Abbild.) Pluym; F De Gregoriaansche missen (Nederl. kath StemmenKItks B3 Evolution, ıfe and relig10n : study. LLondon, OF Julı IS’ 19—222)Clarke, IOIT 322 8°

Thoene, S3 Die Mechanik des Seelenlebens, 11 ıhren (srund- Kruıltwagen, B Nogmaals het Offertorium In de Requiemmıis
lınıen gezeichnet. Bonn, Hauptmann, IOII (VIIL, I30 (Ebd Juni 1’)s 43—149)
8°) 2,50. Fansen:. 15 De stille gebeden onder de Mıs (Ebd

LAadg; E Grundzüge der christl]. Religi0nsphilosophie. Stral- 163—173).
burg, Le Roux, IOII (VIIL 300 ST 83°) SchubBert, FTa Die Vorschläge ZUr Brevierreform utf dem

Busch, A Religiöses Erkennen Erkenntnisth.eorie E Vatikanum (Iheol. 1911, 7’ 563—572)Religionspsych. IOL1I Okt:. 09—218) Frere, H;; and Brown, he Heretord Breviary.Wobbermin, G Zur Frage ach der transzendental-psychol. Vol IL London, Henry Bradshaw SOC., 1911 (ÄXXVI,
Methode 1ın der Religionswissenschaft (Ebd 25—234) 422 80

R ad I B Die Relıgionspsychologie, ıhre Entstehungs- Besp. E English Orders for Consecrating Churches In the
geschichte, Methode Bewertung (Theol. Gl IOII, Ö, XAVIIth Cent. LEbd 1911 (LAAIIL, 400 80

633—647). Wılson, A The Pontilfical of Magdalen Gollege. Ebd
Pfleiderer, ©: Religion Religi0nen. Aufl München, 19TI (AXXIIL, 320 8°)

Lehmann, IOII (VIIL, 249 6:3 Martinucci, P Manuale Sacrarum Caeremonlarum in lıbros
Schmöller, S Monısmus (Monatsbl. kath Rel.-Unt. 111 digestum. HIL, GF: Menghiını. DPars

I1OITL, I 296—2305). DTO clero unıverso pontificalıum privileguns NONMN INSIgNULO.Mönnichs, GB  , Die Weltanschauung des Katholiken. Für Vol KRom, Pustet, IOII 400 SE 8°) Für 1-1V
weitere Kreise. Cöln, Bachem, 1911 (152 8°) eb. M 1,50.

Skrine, E, Creed and the creeds, their function ın religion : MatteLer. I Prakt Leitfaden den Unterricht im rom. Choral-
being the Bampton, Lectures of IOII. London, Longmans, SCSal) umgearb Aufil Kegensburg, GCoppenrath, IOII
I1911I (250 8°) 78 O 168 B 1,40.

Bonus, A Zur relig1ösen Krıisıs.
Chrisentums

Zur Germanisierung des Bäiäumker, W., Das kath deutsche Kırchenlied In seinen SIng-welısen.(207 ö Vom NeUEeEeN Mythos. Eine Pro- etzter Band Miıt Nachträgen den erstien
° (125 5 Jena, Diederichs, I9II, 8°) Kart. 1€ M Bdn Hrsg. Jos Gotzen. Freiburg, Herder, I9IIZurhellen, O ö Jathos Theologie die relıg1Ööse Krisıs der 833 ST O2
Gegenwart. Tübingen, Mohr, I9II (101 8°) TT N C H; A) [)as Fortleben Alteren Volksliedes 1im Kırchen-

Rade, M., Jatho Harnack. Ihr Briefwechsel. Mıt (Geleit- lıede des 78 Jahrh. leipz21e, V oigtländer, 1911 (VUL,
wort Ebd IOII IV 80 8°) 24 8°) 1,00.

N’tzsch; B, . Lehrbuch der Dogmatık. Aufl., FOrsyth, T Christ Parnassus: lectures art, ethıc
4:

8°)
bearb. Stephänß: Ebd IOII (AV, 2091 4B and theology. London, dodder UDE IOTI (310 8°)

Kaftan, J; Zur Dogmatik Glaubenspsychologie Z Theol Weigand, D Die Geburtskirche Bethlehem Eıne Unter-
3 I19ITILI, s 5: 380—393 suchung ZUT chrıstl. Antike. Leipzig, Diederich, I9II (AlL,Kattenbusch, E ber den Gedanken des Naturwunders (Ebd ö9 - Abbild B: OJ

94 —402) ODerman; F E De oud-christelijke sarkophagen en hun gods-Wendland, I Miracles and Christlanıity, London, Hodder dıenstige beteekenıis., 's-Gravenhage, Nıjhoff, IOITL.
I91I1I (316 8°) Bumpus:,; TIhe Cathedrals of central ltaly. Illus Lon-

L, B I heologia naturaliıs S1Iıve phılosophia de deo 16don, Eaufe, I9II 330 8
IIL, et emend, Freiburg, Herder, IOII (AIV, GCGOHTIDS, W, W Cathedral C1tles of Italy. London, Heine-

16415 3°) M 4,20. INann, 1O1I (320 8°)
W alton, F Development of the Logosdoctrine ın Greek Ch121: Sl mausoleo dı Galla Placıdia 1n Kavenna. Bergamo,and Hebrew thought. London, Simpkın, 1911 (108 8°) Artigrafiche, I9I10 (4:12 8°)
Baınvel, V La Devotion Sacre-Coeur de Jesus, Doctrine. GTreg0r0vilns,. F Die Grabdenkmäler der Päpste. Marksteine

Hıstoire. 38 consıderablement augmentee. Paris, Beau- der Geschichte des Papsttums. 345 iıllustr. Aufl I1l. 73 Abbild
chesne, IOII (A, 498 1L6%) Hrsg. Schillmann. Leipzig, Brockhaus, IOIIMenegoz, FE [D)Das Gebetsproblem, 1m Anschlüuß Schleier- I2 8°) Geb M

GE1SAaTı H E} Pei mont! dı Lazılo. Note dı storl1a eccles, dı
sucht.
machers Predigten Glaubenslehre LIEU gestellt unter-

Leipzig, Hınrıchs, 191I 66 8°) 1,50 archeologia PCAV cCatt. I91I11I sSCH; 16, 6589—702).Gspann, IS Der Mensch eın Abbild des dreileinigen Gottes C Nordmesopotamisthe Baudenkmüäler altchristlicher
(Iheol. Quart IOIT, A 525-—535) islamischer eıt (Text W: La Leipzig, Hınrıchs, LOTIIPıg h1 B, Cursus theologıae moralıis. Liber LLL De prac- C 7 LE 225 Abbild 1m ext u auf 52 TBar
ceptis. Veronae, Cinquelli, I9II 304 83 DOe11n9, Oa Berühmte Kathedralen des Mittelalters. [DieDe S1ena; P! Theologiae moralıs epıtome. 111 Kunst em Volke 5} München, Allg. Vereinigung christl.
Neapoli, D Asrıd, 1912 (472 8%) yı O Kunst, 1OII (44 EL 61 Abbildgn.). 0,50.

Noldin, ITG Summa theologıiae moralıs. 1l e praeceptis de1 Hasakı M,., Der Dom des Petrus A Köln Aalll Rhein | Die
er ecclesiae. Innsbruck, Rauch, I9II (844 SL: deutschen Dome E Berlin, W alther, IO1I1 (L7E S
8°) 5,86 Abbild 436} M

Schippers, A., Marijia-Laach Ll. dıe Kunst im 555 ahrh
Pra  ısche Theolog1e. Irıer, Mosella-Verlag, I9I1I (171 1, Abbild 8°)Jietze, HA Die Denkmale des Stiftes Nonnberg ın Salzburg.Adlo{f{f, : ber die Notwendigkeıt des Berufes ZU (Ordens- Mıt archival. Beiträgen Reichlin-Meldegg. Wien,stande (Straßb Diözesanbl. [OITI, 9, 95-—402) Schroll, I91I11I 206 81 Abbild u, 33 Tat)Jacquın, M., Le Frere precheur, autrefo1s el aujJourd’hul, Parıis;

Lethielleux, IOII (L, 312 15  69 Witt
Joachim, L’Ordre des Carmes.

e‚Fr Sammlung Schnütgen Cöln. Führer. .9 erganzteAperc;uA general. Parıs, Tequi, Aufl Düsseldorf, Schwann, I9Ii (Al, LBa 24 T af.
MIOIO (AlL, 341 83°) 8°)
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Soeben 1st erschienen:
Neuerscheinungen AaUS dem Verlage VO Friedrich Pustet 1n
nl —l —  z © a S a S a S_ _ Regensburg: z S a S S S S a S S a a Sa [Die PsalmeniIssale RKRomanum In Groß-Quart., E DOSL. alt LYypP (Geb 32 KD3 cm)

In stilvollen kEinbänden VO 28, — bıs ber $ O0:=> ink]. Buch aut hebräisch und deutsch, IN 1T einem kurzen
Spezlalprospekt. wıssenschaftlıchen Kommentar

issale omanum 1 Klein-Quart. E DA DOSL alt Lyp (Geb 29 X21 cm) VO Dr Nivard Schlogz2 1, ISIn verschıedenen Einbänden VO M DE Db1S ‚5 ea ink! Buch laut Universitätsprofessor 1n Wıen
eı miıt den priesterlichen Altargesängen nach der vatıkanischen Vorlage, den

Spezlalprospekt, Miıt oberhirtlıcher Druckgenehmigung.
neuesten Meßformularen Ort und Stelle und mit zahlreichen redaktionellen Verbesserungen. Preıs

Latıne reddıta A
Hochquart (XXVII und 235 5

Vita Jesu Christi uct Lohmann, [ geb., ın Ganzleinen 1 1,80.
Cathrein, Auf echt indıschem Papiler ın Rot- nd Schwarz- Dieser Psalmenkommentar WIT sıcher

druck mıt Bılderschmuck. ZAR (Bıblıotheca AÄAscetica vol 111) In Leinwand- gute Aufnahme inden und ZUL Förderungand M 1t Rotschnıitt M D ın Lederband mM 1t Goldschnitt M C En der alttestamentlichen Wiıssenschaft seın
Memoriale Vitae Sacerdotalis ALIGT Arvıisenet. Auf echt ındıschem

22° (Bibliotheca Scherflein beitragen, da der Herausgeber iın
Papıer 1n Kot- und Schwarzdruck n1t Bılderschmuck der wıissenschaftliıchen Welt als Orientalist
Ascetica vol. 1V) In Leinwandband mM1t KRotschnitt O pa In Lederband längst rühmlıchst bekannt un e1n SECNAUCTnıt Goldschnitt M e Kenner des hebräischen etrums 1St. Der

Das TG Kommunıondekret ‚‚Quam siınguları"' der Congr. de Sacr. Zweck des Kommentars 1st, sOvıiel als
OM 111 I910 ber das Alter der Erstkommunikanten, übersetzt nd CI- möglich en Urtext S herzustellen, WwI1]e
läutert VO Dr. Eberl 80 S0 Pfg.

Officium Darvum eit Officium Defunctorum (Sine cantu).
AUS$S der and des Verfassers hervorgıng

In Leinwandband mıt Rotschnitt In Lederband mı1t Gol
un ZU übersetzen, wıe SE VO ihm selbst

Z 1,40, verstanden wurde. Der Kom MeNlar wiırd
schnitt M “ sn eine Fundgrube nd Anleıtung für weitere

ade DII Sacerdotis SIG 52 In bıegbarem Leder- Detailstudien, namentlıch für alttestament-
band m1t Goldschnitt M 1,40. lıche Semıinarıen se1in, aber auch allen

Studierenden,Die Fertigstellung des
Schrift

dıe sıch nıt der Heıuligen
‚‚Ideal-Brevier‘‘ In schlanken dünnen Bänden, 16°-Format, MUu infolge eingehender beschäftigen wollen,

unvorhergesehener Schwierigkeiten eıNe Verzögerung erleıden und erscheıint gekauft werden. Dem Klerus aber wırd Cr

Ende I YI eın wıillkommenes Hilfsbuch zunı leichteren
Ich 1tt6e, ausführlichen Prospekt hierüber gefl ZU verlangen. Verständnıis der Psalmen des Breviers S@e1In.

vVerlagsbuchhandlun ‚‚ S5tyria®®
In x raz und W ien,

AschendorÄsche Verlagsbuchhandlung, Münster 1Wöl o Soeben erschienen olgende Neuheiten:
ZeitschriAuf den Stufen ZUu Helden der Jugend. für Missionswissenschaft.

Biblische Vorbilder In Verbindung mit zahlreichen GelehrtenHeiligtum. für cCNristiliche Jünglinge Vo und UOrdensgenossenschaften herausgegebenGeistliche Lesungen für VO Prof. Dr Schmidlin-Münster.
Priester-Seminare und rıesier Hubert Klug, Cap Jährlich Hefte VO Je s —6 Bogen 80

von Kreuser. Preıis PTO Jahr M 9 kEinzelheft 1,80
Mıt kiırchlicher Druckerlaubnis.

Mıt kırchlicher Druckerlaubnis. Unlängst erschıen das eft IOl Seiten.
80 Seıten. Broschiert ark 1.30O, Inhalt : Grendel: Die zentrale Stel-80 270 Seıiten. Broschiert Mark, gebunden Mk 50gebunden Mk lung des Missionsgedankens_ 1mM ewigen

In erster Linıe für angehende Priester be- Obiges Buch, das 1n der katholischen Lıte- Heilsplane Gottes ; Mayer: Arztliche Mis-
stimmt, Wr obıges Buch, das, ın seiner ur seinesgleichen nıIcC hat, ird S10N bel den Katholiken ; mMoupert: Die
Art eINZIg dastehend, ıne Fülle tiefer nächst den Leitern katholischer Jugend- relig1öse Propaganda in ndiıen während

des Jahrhunderts ; Mıssıonsrundschau :Gedanken bel Knappheit des Ausdrucks vereine willkommenen Stofftfür ıhre Vorträge
bıeten. Japan un Korea (Schwager); Aus emaufwelıst, uch em Klerus, namentlich dessen Anderseıts eıgnet sıch aber uch heimatlıchen Missi:onslebenJüngeren Mitgliedern willkommen selin. vorzüglıch eschenken Junge eu (Schmidlin) ;

Besprechungen ; Missıonsbibliographischer
FErhältlich ın allen Buchhandlungen. Verlag Laumann, Dülmen ı. W Bericht (Streit): Inhaltsverzeichnıis des SA

Z Jahrganges.
Frobeseilten gratis.

Bezug durch Buchhandlung der Post
(Postzeıt.-Liste Nachtr.).Ül MOSer (J Meyerhoif), olbuchhändler, GE2Z

Soeben erschiıen Uun! 1ST durch alle
<  eul  ‚_-  o  keiten ur Verlages Buchhandlungen beziehen:

Deutl, Exempelbuch /Zweıte Sammlung. { geb VL C a Die SynteresisDesinfiziert Anekdoten für anständıge (sesellschafter. L5 nach dem TIThomas von AquinDominikuskalender für das Jahr 112 UE 0,60 Dr. Oskar Renz.
Erzählungen für Jugend und Volk XI 240 Seıten SE 80 Preıs I3

Auflage. (Beiträge ZUlLl Geschichte der Philosophieand Groner, Der geheimnisvolle onc des Mittelalters, hrsg. VOIN Prof. Dr ClemensGeb 1,50 Baeumker. Band X eft D3
397 SCHUK. Aus entschwundener Zeit Geb VL ‚50 Münster ( Westf£.).
27 Huschak, Hamsa Bey (Geb 1,50

Konrad, ntropie Weltanfang Gott ML 0,50 Äschendorfische Verlagsbuchhandlung
Madonnen-Blockkalender Har das Jahr 1O1%2., M 0,9 Diese Nummer enthält iıne Beilage der

Allgemeinen Verlags-Gesellschaft
H! Berlın, München nd Wien.
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Herdersche Verlagshandlung SEAn D  Z reiburgz 1m Breisgau.

Durch alle Buchhandlungen beziehen. Neue Erscheinungen. [)urch alle Buchhandlungen ZUuU beziehen.

oedder., B., E TITheologia naturalıs Ssive philo- * 11d| Dr Honore ournely und seine ellung
In SUT11 scholarum. Editiosophıa de Deo tertkXa, ZU Jansen1ismus. Mıt besonderer Berücksichtigung

Aaucta CL emendata. (Cursus philosophicus Pars N 80 der Stellung der Sorbonne Jansen1smus. kın Beitrag(ALV 416) 4.20; geb 58 Leinw. VARREM Geschichte des Jansenısmus und der Sorbonne. (Frei-Dıieses wohlbekannten, VO Boedder, Cathrein, burger theol Studıien, eit 248 8(| (AX 155) 360Frick nd Haan herausgegebenen ‚Cursus philosophiıcus’ |)iese Dearstellung des Lebens nd Waırkens des be-
gehörige Lehrbuch wird, w1e der DANZE Zyklus, WESCN selner rühmten Sorbonniısten Tournely o1bt zugleıich einen wichtigenklaıen Disposition, Kürze Uun: Ergiebigkeit als vorzügliıche Beitrag /AGDE Geschichte des Jansen1ı1smus, jener theol. Rıchtung,Vorbereıtung für da: theologische Studium gerühmt. dıe b1s In dıe nNneUESIE eıit hineln iıhren Einfiu( geltend machte.,
Frıns, VE De actıbus humanıs. Pars IIL

De formanda conscılentia. ST 80 312) , OS Jesus T1ISLUS Apologetische Vorträge auf dem II
Früher sınd erschiıenen: theologıischen Hochschulkursus /AR Freiburg Br 1m (Jk-geb In Halbfranz 7_ tober 1908, gehalten Dr raig, Dr. Esser,De actıbus humanıs ontologıce e 1 pSych6ötoekce Dr. oberg, Dr Krieg nd IIr Weberconsıderatis 5.60 geb /:20 SE e actıbus hu: Zweiıte verbesserte Auflage. 240 8 VM 5ö2)manıs mnoralıter consıderatlıs K geb

Diese eingehende Monographie ber eınes der wiıich- M 6.50; geD 11 Kunstleder MI 7.70
tigsten, t1efins Leben eingreifenden moraltheologischen Probleme Um Christus dreht sıch m t1efsten Grunde der immer

1e160er tobende Kampf U11) den Inhalt der Relıgion. Die 1ınhat 1n Fachkreisen allgemein hohe Anerkennung gefunden. obıgem Buche vereinıgten Vorträge ılden eın Küstzeug, dessen
Grabmann,. Dr M., Prof. 2888| Bischöfl. Lyzeum ZU Eıichstätt, e1In Gebildeter sıch kaum entschlagen dart. Namentlıch auch

Die Geschichte der scholastischen Methode der denkenden Jugend gehört das Buch
ach den gedruckten und ungedruckten Quellen bearbeıtet. Keller DE Hs Das en Der Epheserbrief
Dre Bände S 80 des heilıgen Paulus In Homuilien für denkende Christen

IL Die scholastische Methode 1mm und beginnen-:- dargelegt. Zweiıte verbesserte Auffkage: 80 87i
den 8 Jahrhundert. (ALV W, 6 86) i geb In 110) 1.5 geb in Leinwand M 2 —
Kunstleder 10.40. Früher 1st erschienen:

Die scholastische Methode VO ihren ersten elementare Werbekraft
IJes Völkerapostels Briefe hnhaben auch heute noch ihre

Kellers, em Bedürfnis der
Anfängen 1n der Väterliteratur bis zZu Beginn des gebildeten Christen angepaßte, form vollendete Auslegung des

Jahrhunderts. (ALIV ıl 354) 5 .60 geb 6.80 Epheserbriefes (Das CL Leben“) und des Phiılıpperbriefes
Band 111 wiırd die Vollendung der scholastischen Me- („Sonnenkraft‘ LO1O, L601 geb 20 —) bıldet eine

thode iın der Ara der Hochscholastık behandeln. Handreichung apostolischer Lebensweisheit geistiger Kr-
Die Fachkritik hat dem Band einstimmi1g höchstes frischung 1n ruhigen Stunden.

Lob gespendet. Für Dogmatık und Dogmengeschichte, für Lauer, IIr Die Moraltheologie Alberts desGeschichte der Philosophie, für theologısche Literaturgeschichte
(auch für Geschichte der Mystik, des Kırchenrechts uSw.), Großen mM1t besonderer Berücksichtigung iıhrer Bezle-
für mittelalterliche Philologie nd Handschriftenkunde dürfte hungen VADUE Lehre des heiligen Ihomas. 80 (XIV Ul

uch der 88 Band wertvolle MeNnt Aufschlüsse nd reiche 372) 6_) geb ın Leinw.
Orientierung geben. Es fällt VONn diesen geschichtlichen )as I hema betrifit einen reichhaltigen, für dıe (Ge-

schichte der Moraltheologıe und des mittelalterlichen kırch-Forschungen auch 1e] Licht auf moderne theologische Fragen.
GTISar, H.. ] Luther Bände I1 AÄAuf der Höhe ıchen Lebens wıchtigen Wissensstoff. Das Lebensbild Alberts,

wıe auch dessendes Lebens Erste uUun: zweıte Auflage. 1. bıs 6, Tausend. des berühmtesten deutschen Theologen,
Verhältnis seinem großen Schüler, em hl I homas VOLex.-8° (AVIII 820) 14.40; geb in Buckram 16 — Aquın, erfährt HIRI Beleuchtung.Früher 1st erschienen: EnchiridionLuthers Werden. Grundlegung der paltung Rou&t. de Journel, b

DIis 1530 Aufl 4.—6 Taus. I  — geb 13.60. Patristicum LOCOS Patrunn, Doctorum, Scrip-
Band 111 erscheint Ende I1O1L, Ecclesiasticorum in scholarum collegit. 80
Miıt YJESPANNLESTIEM Interesse wırd allseits der soeben (XXIV 388) I  Dnr geb ın Leinw.

erschıenene I1 Band erwart Nachdem 1n Band dıe (Je= Das Werk bıldet eıne chronologisch geordnete, 1n
nes1is des werdenden Bruches ZUT Darstellung kanmı, behandelt sorgfältiger JTextredaktion gebotene, sehr reichhaltige, durch
der 11 Band dıe Ereignisse und die Person Luthers auf der mehrere Register allseits erschlossene Auswahl der wichtig-Oöhe se1ines Lebens. Dieser Band AIl Inhalt och reicher sten Vätertexte. Sie ermöglicht einen geschlossenen UÜberblick
und wechselvoller als der Er zeigt, w1ıe der ber dıe ZESAMIE Geistesarbeit der Patrıstik und wiırd sowchl
Fortschritt des riesig angewachsenen Unternehmens der Kır- Studierenden eın treffliches Hilftsmittel als auch en ınm AÄAmte
chentrennung dıe gewaltigsten Bewegungen 1n der deutschen stehenden Geistlichen eiInNeEe Fundgrube hoher Lehrweisheit
Geschichte Ww1€e auch 1im Seelenleben Luthers /Aube Folge hatte. seın. Es 1St zugleıich eine Ergänzung Denzinger-Bann-

Immer KTaftıger; faßbarer hebt sıch dıe Gestalt » Enchirıdion Symbolorum« nd Kırchs »Enchiridion
Luthers In Grisars nı1t vornehmer und wahrhaft hıstorischer Fontium 1st eccles. antıquae «,
Ruhe entworfenem Bilde ab
Hagemann, Dr.G., weil. Professor In Münster, emente Vogels, [r J; Die altsyriıschen Ekvangelien

in ihrem Verhältnis Tatians Diatessaron.der Philosophie. kın Leitfaden für akademische Vor- (Bıbl Studien XVI, %] Br 80 (All 158) aralesungen SOWI1eEe Selbstunterricht. 248
I11 Psychologie. te An t ] Ag NECUu bearbeitet nd

Die Arbeıt 1St angelegt, da S1IEe zugleich eınen
vermehrt Dr Dyrofl, Prof. An der Univ. Bonn. Beıtrag /ABEE Rekonstruktion des Dıatessarons darstellt.

Zapletal, \ F3 Professor Al der Universität FreiburgMit 28 Abbild 402) 4.50; geb In Halbleinw. 560
Dem neuesier Stand der psychologischen Forschung ın der Schweiz, Das uch Kohelet krıtisch nd

angepaßt, wiırd auch dıe 3l Auflage, dank der knappen metrisch untersucht, übersetzt nd erklärt. Zweıte VEETI-
Darstellung nd der Vielseitigkeit des Inhalts wıeder überall besserte Auflage, SE 80 u,. 236) 4.80willkommen sein. Früher sınd erschıenen: » Auf em etrum baut sıch der Kommentar ZapletalsLogik und Noetik. Aufl., bearbeitet auf, der 1n der Kxegese bedacht, ın der Kritik ma(}voll, iıne

Dr. Dyroff. 3.40 geb M e I{ Metaphysik. wertvolle Bereicherung der exegetischen Literatur darstellt.«
Aufl M 2.80; geb M 53:50. (Literarısches Zentralblatt, Leıipzig 19005, I, ber die Aufl.)

TUC. der sch end orffschen uchdruckerei 1n ünster


